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26. Jahrgang / Nr. 23 


Der schwerste Kampf dieses ganzen Krieges 


An der gesamten Ostfront tobt die Schlacht / Das strategische Ziel des Sowjetansturmes 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


Berlin, 23. Januar 

Die deutsche Wehrmacht durchkämpft an 
der Ostfront gegenwärtig den wohl schwersten 
Kampf dieses ganzen Krieges, Der Feind setzte 
sich das strategische Ziel, die Industriegebiete 
des Donezbeckens und die Landwirtschafts- 
gebiete der Ukraine wieder in sowjetische 
Hand zu bringen; er wirft nach einem großen 
Operationsplan gewaltige Truppenmassen und 
Kampfmittel in die Schlacht, und es war nicht 
zu erwarten, daß ihm hierbei jeder Erfolg ver- 
sagt bleiben würde, Die in Stalingrad vom 
Feind umschlossenen deutschen Truppen müs- 
sen sich einer gewaltigen UÜbermacht erweh- 
ren; die Kämpfe im Großen Donbogen und an 
mittieren Lauf des Don bezeichnete der Wehr- 
machtbericht vom Freitag als wechselvoll; im 
Ost-Kaukasus setzten sich die deutschen Trup- 
pen planmäßig vom Feinde ab im Rahmen der 
beweglichen’ Kampfführung, die sich nicht stur 
an,bestimmte Gebiete und Städte klammert, 
sondern höhere strategische Überlegungen ent- 
scheiden läßt. 

Der ’sowjetische Generalstab dürfte sich im 
k'aren darüber sein, wie weit er nach wie vor 
trotz örtlicher Erfolge von der Erreichung des 
gesteckten Zieles entfernt ist. Zahlreiche deut- 
sche Widerstandsherde, die mit allen notwen- 
digen Verteidigungsmitteln ausgerüstet sind 
und laufend versorgt werden, sind im Rücken 
der sowjetischen Stellungen aufrechterhalten 


` worden, Unausgesetzt wirft sich der deutsche 


Soldat den anstürmenden bolschewistischen 
Massen. entgegen, Ob er sein Ziel in starrer 
Verteidigung, im ‚Gegenstoß.oder in beweg- 
licher Kampfführung erreicht, hängt von ört- 
lichen Gegebenheiten ab, Daß dieses Ziel er- 
reicht wird, ist allein die Hauptsache.‘ Selbst 
die Moskauer Korrespondenten der’ Londoner 
Blätter gestehen ein, daß es den Bolschewisten 
nicht gelungen ist, den Widerstandswillen der 
deutschen und verbündeten Truppen irgendwie 
zu lähmen; der Feind muß im Gegenteil eine 
starke Versteifung dieses Widerstandes 
und die unerschütterliche Zähigkeit der. deut- 
schen Kämpfer feststellen, In der gewiß nicht 
deutschfreundlichen Zeitung „Stockholms Tid- 
ningen“ stellte am 20, Januar der Leitartikler 
ausdrücklich fést, daß die deutsche Wehrmacht 
nicht geschwächt ist. Der Krieg im Osten sei 
ein Wettkampf zwischen Sommer und Winter, 
und wenn der Frühling komme, könnten die 
Vorteile wieder auf deutscher Seite sein, und 


die Rollen dürften_dann im, Sommer wieder 
vertauscht werden,., 

Vorerst allerdings ist Winter, und neben 
dem Anrennen des Feindes haben unsere Sol- 
daten noch die Härten der Jahreszeit zu be- 
stehen, Die Beweglichkeit des gegenwärtigen 
Kampfes erlaubt es nicht, sich in feste, künst- 
liche Unterkünfte zu klammern, die die Kälte 
des russischen Winters erträglich machen kön- 
nen. Der tiefgefrorene Boden macht auch das 
Anlegen von schnell aufgeworfenen Deckun- 
gen, Feindstellungen und tiefgeschürlten Bun- 
kern so gut wie unmöglich, und dennoch lei- 
sten unsere Truppen erbitterten Widerstand, 
fügen außer in Abwehr auch durch Gegenstöße 
dem Feind ständig schwere Verluste zu, Jede 
ergänzende Meldung, die das OKW. heraus- 
gibt, spricht von dem Heldentum der Truppe, 
die auch diesen zweiten Ostwinter durchzuhal- 
ten entschlossen ist. 


Eichenlaub für einen Posener 


Berlin, 22. Januar 
Der Führer verlieh als 184. Soldaten der 
deutschen Wehrmacht dem Major Reinhard 
Günzel, Gruppenkommandeur in einem Kampfi- 


geschwader, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes, 


Major Reinhard Günzel ist als Sohn eines 
Reichsbahnobersekretära am 2, 2. 1907 in Po- 
sen geboren, Nach dem Besuch des Elisabeth- 
Gymnasiums in Breslau machte er eine drei- 
jährige kaufmännische Lehrzeit durch und trat 
dann als Polizeianwärter in die Landespolizei 
ein. 1935 zum Polizelleutnant befördert und 
zur Luftwaffe versetzt, kam er später zum 
Kampfgeschwader Boelcke. Als Freiwilliger der 
Legion Condor erwarb er sich neben dem Spi- 
nischen Kriegskreuz das Silberne Spanlenkreuz 
mit Schwertern, In diesem Kriege zeichnete 
er sich überall aur, wo er eingesetzt wär, in 
Polen und in Frankreich, über England und im 
Kampf gegen die Sowjetunion. Seit 1940 führte 
er seine Gruppe be‘ Angriffen gegen England 
wie im Osten bei der Vernichtung von Trans- 
portzügen, bei der Unterbrechung von Eisen- 
bahnstrecken und gegen viele ändere Ziele, 
die sich ihm und seinen Besatzungen boten, 
Sein Schneid, sein. Wagemut und seine Kühn- 
heit fanden die Anerkennung des Führers, der 
ihm im September 1941 das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes verlieh, 


Präsident Roosevelt drücken Wahlängste 


Die Achtzehnjährigen sollen an die Urne / Ein ‚„Super-Beveridge-Plan“ 


Sch. Lissabon, 23, Januar. (LZ.-Drahtbericht) 

Immer tiefer fällt der Schalten der nächsten 
Präsidentenwahl auf die amerikanische Innen- 
politik. Im Weißen Haus ist man Infolge der 
letzten republikanischen Erfolge ‚sehr besorgt 
und ‚erwägt allerlei radikale, Pläne, um göä- 
stige Wahlen zu „machen“. . Roosevelt preilt 
dabei: wieder einmal vor und erklärt, man 
müsse sofort das Wahlalter auf 18 Jahre herab- 
setzen. Dieser Vorschlag ist natürlich der reine 
Stimmenfan ; Im Weißen Haüs hofft man, mit 
den Stimmen der Jugend eine Niederlage b*i 
den Wahlen des Jahres 1944 vermeiden zu kön- 
nen. Dem gleichen Stimmenfang dient. auch 
die’ Ankündigung des weiblichen Arbeitsmini- 
sters: Perkin, die einen‘ „Super-Beveridge-Plan 
ausgearbeitet hat, der zur Zeit dem Präsiden- 
ten vorliegt. Dieser Plan soll in der ganzen 
Welt „konkurrenzlos" sein. Wie diese angeb- 
lich konkurrenzlosen sozialpolitischen Vor- 
schläge aussehen, geht daraus hervor, daß das 
Washingtoner Arbeitsministerium ankündigt, in 


dem vorliegenden Plan sei sogar” eine Ar- 
beitslosenversicherung für landwirtschaftlichs 
Arbeiter und Hausangestellie enthalten — also 
alles Dinge, die im Lager ‚der Achsenmäthte 
längst verwirklicht worden sindi 


Auch ein Vorschlag 


Stockholm, 22. Januar 

Der stellvertretende britische Ministerprä- 
sident Attlee hat sich vor dem Unterhaus zur 
Judenfrage geäußert, Er erklärte, man solle 
die anderen Länder ermutigen, den jüdischen 
Emigranten für die Kriegszeit oder für dauernd 
eine Zuflucht zu bieten, und er nannte dabei 
Spanien und Portugal, ‘die den jüdischen 
Flüchtlingen vorübergehend Platz bis zur end- 
gültigen Bereitstellung einer Heimstätte ge- 
währen könnten. — Madrid und Lissabon dürf- 
ten sich aber bei London bestens dafür be- 
danken, daß ihnen England, wenn auch vor- 
übergehend, politische Bazillenträger zumutet, 
mit denen bekanntlich die Völker Europas 
schon so bittere Erfahrungen gemacht haben, 


Eine Million Tonnen jeden Monat von U-Booten versenkt 


Reuter-Eingeständnis und der politische Zweck / Sachverständigen-Geschrei nach schnellen Handelsschiffen 


Berlin, 23, Januar (LZ.-Drahtmeldung) 


Ein Reuter-Funkspruch aus Washington, der 
in der Nacht zum Freitag durchgegeben wor- 
den ist, lautet; „Von nichtamtlicher' Seite wird 
hier geschätzt, daß sich die monatlichen Versen- 
kungen der britischen und der amerikanischen 
Flotte zusammen ‘mit den Verlusten der 
Schiffahrt der anderen vereinigten Nationen 
um die Grenze von einer Million Tonnen ba- 
wegen." 

Das ist ein schlechthin sensationelles Ein- 
geständnis; es ist das erste Mal, daß der Feind 
die wirkliche Höhe seiner Tonnageverluste 
zugibtl Solche Eingeständnisse haben . natür- 
lich ihren politischen Zweck. Die Anstrengun- 
gen, der U-Boot-Gefahr Herr zu werden, sollen 
durch. sie angefeuert und der öffentlichen 
Meinung ‘die ganze Größe der Gefahr klar- 
gemacht werden. Gleichzeitig setzen Fach- 
leute, Politiker und ‚Wirtschaftler ihre Ansich+ 
ten darüber auseinander, wie dieser Gefahr ZU 
begegnen sei, Immer wieder werden in diesem 
Zusammenhang Klagen: Jaut gegen die Regie- 
rung und das von ihr durchgelührte Schifflsbau+ 
programm, insbesondere darüber, daß man 
nicht den Bau schnelleı Handelsschilfe ver- 
sucht habe. So schreibt der Unterhausabgeord- 
nete Shinwell in der ‚Daily Mail" vom 19. Ja- 
nuar, es gebe, wenn überhaupt, nur eine Mög- 
lichkeit, die U-Boot-Gefahr zu bannen; und das 
sei die Massenproduktion schnell- 
ler Frachter, die in der Lage sind, den 
U-Booten besser zu entkommen, Seit Jahren 
hätten schon Sachverständige schnelle Han- 
delsschiffe gefordert, doch habe niemand auf 
sie gehört, Die Reglerung halte stur, am Bau 
jener langsamen Geleitschiffe fest, die wie 
ruhig auf dem Wasser schwimmende Enten von 
den feindlichen U-Booten abgeschossen werden 
könnten, Das Problem der schnellen Handels- 
schiffe sei für die. ‚englische Kriegführung 
entscheidend und höchst dringlich. In dasselbe 
Horn stößt auch der englische Admiral Sir 


Hugh J. Zweedie, Befehlshaber einer briti- 
schen Zerstörerflottille im Weltkrieg 1914/18 
und heute Geleitzugskapitän, Er schreibt im 
„Evening Standard", er habe selbst, in diesem 
Krieg Geleitzüge befehligt und dabei bitterste 
Erfahrungen gesammelt: „Schaffen sich die 
Engländer und: Amerikaner nicht bald eine 
schnelle Handelsflotte, dann sei kein Kraut 
mehr gegen ihre schleunige Niederlage ge- 
wachsen! Welche Anstrengungen man auch 
immer machen möge, die zehn Knoten fahren- 
den Schiffe müßten unverzüglich durch Frach- 
ter mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 


mindestens 17, besser aber 20 Knoten ersetzt 
werden. Die Regierung aber stelle sich taub 
und scheine nichts gelernt zu haben. Die Aus- 
reden und gewisse Entschuldigungen seien der 
Weg zur Niederlage ,..|" 

Wie sehr die U-Boot-Schlacht „die Schlacht 
auf Leben und Tod, am Mark Englands und 
Amerikas zehrt", das verrät endlich auch 
„Evening News“. Für Deutschland, so schreibt 
das Blatt, werde 1943 das Jahr sein, in dem es 
mehr und mehr U-Boote auf die sieben Welt- 
meere hinausschicke, d'e eine Garantie das 
Endsieges sein können, 


p 
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Schlittenkolonne auf dem Wege zur Front slidostwärts des Ilmensees 
( 


PK.-Aufn.: Kriegsbetichter Beißcl, Atlantic) 
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Sonnabend, 23. Januar 1943 


Unzählige Laufgräben verbinden im Raum von 
Stalingrad die einzelnen Kampfstände miteinander 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Herber, HH.) 


Die Helden von Stalingrad 


Ein Kampfalid aus dom Raum bel Stalingrad gibt 
nachsiehender Eriobnisboricht von Kriegsberichter 
Rudolf Eiche, 

„Jeder Mann eine Festung!” — das ist das 
Wort, Gas einer von denen aus den Bunkern 
Stalíngrads sprach, Ohne Pause waren wieder 
die Granaten der feindlichen Artillerie auf die 
deutsche Stellung niedergegangen und mit bös- 
artigem peitschendem Knall die Geschosse der 
Granatwerfer. Kein Fußbreit Boden, den nicht 
ein Stück Eisen gelroffen, wie gesagt, Splitter 
über Splitter, Uber das härte und wilde Kon- 
zert der Schlacht erhebt sich immer von neuem 
das dumpfe Trommeln der Salvengeschütze, 
Wenn die Erlösung von diesem Höllenlärm, 
der den Tod zum Bruder hat, zu kommen 
scheint, beginnt der andere Teil der Schlacht. 
Dann treten aus den Stellungen der Bolsche- 
wisten Hunderte an und stürzen sich über die 
weite Fläche. Zwischen ihnen wälzen sich die 
Panzer... 

Aus den deutschen Maschinengewehren ja- 
gen die Grenadiere ihre Feuerstöße hinein in 
die anstürmenden Massen, Sie sind selbst oft 
genug über dieses Gelände vorgegangen und 
wissen, welche Macht ein Maschinengewehr 
ist, Die feindlichen Panzer vermögen sie jes 
doch mit ihren Waffen nicht auszuschalten; zu 
erdrückend ist die Zahl, als daß die Abwehr 
sie vor den Linien abschießen könnte, Doch 
mit ihnen muß der Grenadier rechnen, muß die 
Stahlriesen angehen, Es kämpft der Mann ge- 
gen den Panzer. Und kann er ihn tödlich tref- 
fen, wehrt er auch den Angriff der bolsche- 
wistischen Infanterie ab, die im Schutz -dieses 
Wegbereiters vorgeht, 

Wie eine brausende wilde Welle schlägt 
der Angriff gegen die deutschen Linien, greift 
darüber und fällt zusammen, An allen Fronten 
von Stalingrad tobt dieser Sturm, Tag für Tag. 
Wenn der Wintermorgen dämmert, beginnt der 
Höllentanz, Auf jeden Mann, der sich zeigt, 
schießen Scharfschützen, und es.gibt für die 
Besatzungen der Bunker nur den kurzen Weg 
in ihr Erdloch, von dem aus sie das wütende 
Anrennen der Sowjets bekämpfen, Uber ihnen 
brummen die Bomber des Feindes. Wäs der 
Bolschewismus besitzt, hat er gegen die Stadt, 
die Sfalins Namen trägt und heute ein Schlacht- 
feld, ein Schutthaufen ist, zusammengezogen! 

Der deutsche Soldat dort trägt das Gesicht, 
das die Entbehrung, das mitleidlose Ringen der 
letzten Zeit geprägt haben, Schmal und hart 
blickt.er, über das Schlachtfeld an der Wolga. 
Seine Uniform ist zerschlissen; das sind die 
Spuren ‚eines Lebens in der Erde, die die. Ma- 
terialschlacht umpflügt, ‚so wie sie dem Men- 
schen ein neues Gesicht gibt, Wer es einmal 
gesehen hat, weiß, daß der deutsche Soldat 
a Flut von Eisen ein eisernes Herz entgegen- 
stellt... 


Finnischer Staatsmann gestorben 


Helsinki, 22, Januar 

Mitten in seiner Arbeit starb gestern. im 
Reichstagsgebäude Prof. A. K. Cajander infolge 
Herzschlags im Alter von 63 Jahren, Professor 
Cajander war einer der hervorragendsten finni- 
schen Staalsmänner und ein weit über die 
Grenzen hinaus: bekannter Volkswirtschaftler, 
Dreimal: Minisierpräsident, zuletzt‘ 1937 bis 
»939, stand er gerade vor dem Ausbruch des 
Winterkrieges in schwerster Zeit auf verant- 
wortungsvollstem Posten. Er gehörte der- Fort» 
schrittsparlei an, die er von 1933: bis 1941 
führte, und bekleidete viele leitende Ämter in 
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen In- 
stitutionen, 
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Wir bemerken am Rande 


Die Heimat steht Mit Stolz und Dankbarkeit ge- 
hinter der Front! denken wir in diesen Magen 
unserer Kämpler an der Ost« 
front. Dort sucht in diesem zweiten Östwinter «der 
Bolschewist nochmals das Schicksal zu wenden; wie 
in dem ersten Jurchlibaren Ostwinler seizl er auch 
diesmal alles daran, um im Bunde mit Schnee und 
Kälte zurückzugewinnen, was deutsche Wallen Ihm 
abrangen. Erbittert, wechselvoll wäütel die Schlacht. 
Angesichts dieses gigantischen Ringens sind Herz und 
Wille der Helmat mehr als je bei unseren Soldaten; 
mehr als je lebt gerade jetzt ouch In der Heimat 
der Entschluß, durch Arbeit und Haltung dem 
Entscheldungskamp! der Front Rückhalt zu geben, 
Sie ist sich der Aufgaben und Verpflichtung bewußt, 
durch seelische Härle Ihren tapleren Söhnen an der 
Front die Rückendeckung zu geben, die diese im 
Ersten Weltkrieg oft bitter vermissen mußten. Un- 
sere Soldaten wissen, daß Ihre Opler diesmal nicht 
umsonst sind, daß die Heimat nicht wieder zerbre- 
chen wird wie Im Jahre 1918, Die Fäden zwischen 
Front und Helmal sind so ges!ählt und lesi, daß es 
diesmal kein Zerreißen gibt. 

Die Schwere der Abwehrkämple im Osten zeigt 
dem deutschen Volk In hafter EindrInglichkeit, daß 
es seiner gesamten Kraft bedarl, um den bolsche- 
wistischen Gegner niederzuringen. Die Probe die- 
ses Winters Ist nicht nur eine militärische, sondern 
ist eine reelische, Mit der Front emplindet die Hel- 
mat diese Wochen als eine Zeit der Bewährung. 
Wenn dieser Abschnitt dex Krieges von uns noch 
o’ößere Opler, die Aulbietung leizter Energien aus 
llen Schichten, Beruis- und Alterskldßsen lordert, 
o sagen wir dazu ein entschlossenes Ja mil demsel- 


bem Fanallamus, der unsere Soldaten an der Front 
bescell] 


CT ae r DE Tr Ta Ta rn ar 


Lebensmittelmangel in Gibraltar 
Lissabon, 22, Januar 


Kürzlich notlandeten bei Lissabon elf anglo- 
amerikanische Jagdflugzeuge, die bis an die 
Grenze ihrer Tragfähigkeit mit Nahrungsmit- 
teln beladen und für Gibraltar bestimmt wa- 
ren, Die inlernierten Flieger erklärten, daß 
sämtliche für Nordafrika bestimmten Flugzeuge 
bei ihrer Zwischenlandung in Gibraltar dort 
Nahrungsmittelkonserven ausläaden, wodurch 
die bedenkliche Ernährungslage der britischen 
Festung erleichtert werden soll, 


Der letzte Versuch 


We, Rom, 23, Januar (EZ.-Drahtbericht) 


Der Botschafter der Vereinigten Staaten in 
Kairo, Kirk, wurde von seiner Regierung be- 
auflragt, -eine nordamerikanisch - ägyptische 
Gesellschaft zu gründen, mit deren Hilfe das 
Eindringen der Vereinigten Staaten in Ägypten 
erleichtert werden soll, zumal das tonnenweise 
verbreitete amerikanische Agitationsmaterial 


bisher nur sehr geringen Erfolg zu verzeichnen 
halte, ; 


An -der Südfront Durchbruch abgewehrt 


Zurücknahme eigener Stellungen bei Stalingrad / Hartnäckige Kämpfe 


Aus dem Führerhaupfquartier, 22, Januar 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
“gibt bekannt: 


Im’ Südabschnitt wehrten die deut- 
schen Truppen den an gesamter Front zum 
Durchbruch ansetzenden Feind unter hohen 
Verlusten für die Sowjets ab und warfen den 
Gegner an vielen Stellen, zum Gegenangriif 
antretend, zurück, Eine Panzerdivision zer- 
schlug hierbei! im entschlossenen Vorstoß 
einen starken feindlichen Infanterieverband, 
Im Ostkaukasus setzten sich die deutschen 
Truppen im Rahmen der beweglichen Kampf- 
führung planmäßig vom Feind ab. 

Die vom.Gegner eng umschlossene und dem 
starken feindlichen Druck hartnäckigen 
Widerstand bietende deutsche Kräftegruppe 
in Stalingrad halle-auch gestern schwere 
Kümpie gegen die mit weit überlegenen Kräf- 
ten anrennenden Sowjets zu bestehen, Trotz 
heildenmüliger Abwehr konnten die Verteidiger 
von Stalingrad einen Einbruch von Westen 
her nicht verhindern, was zu einer Zurück- 
nahme der eigenen Stellungen um einige 
Kilometer zwang, Im Nahkampf. wurde eine 
größere Zahl von Panzerkampfwagen der 
Sowjets vernichtet, 


Im Großen Donbogen und am mittleren 
Donlauf halten die schweren wechselvollen 
Kämpfe an. Ortliche Unternehmungen des 
Feindes im mittleren Frontabschnitt und 
südöstlich des Iimensees scheiterten. Bei We- 
liklje Luki wurden 18 Panzerkampfwagen ab- 
geschossen. Südlich des Ladogasees brachen 
heftige Angriffe der Sowjets an der entschlosse- 
nen Abwehr unserer Truppen zusammen, Der 
Feind verlor hier 14 Panzerkampfwagen. 

In Nordafrika wurden Misurata und 
Homs nach Zerstörung der krlegswichtigen 
Anlagen geräumt, Nachhuten schlugen in hart- 
näckigen Kämpfen die Angriife nachdrängender 
feindlicher Kräfte ab. In Tunesien wurden 
die erfolgreichen eigenen Angrlffsunterneh- 
mungen fortgesetzt, zahlreiche feindliche Stütz- 
punkte genommen und feindliche Kräftegruppen 
aufgerieben. Deutsche Jagdflieger griffen Eisen- 
bahnziele mit Erfolg an und schossen drei bri- 
tische Jagdfilugzeuge ab, 

Die Bekämpfung des feindlichen Großgelelts 
vor der nordafrikanischen Küste brachte wel- 
tere Erfolge, Die deutsch-itallenische Luftwaffe 
versenkte fünf Frachtschiffe mit zusammen 
36 000 BRT. und beschädigte 12 Transporter 
zum Teil so schwer, daß mit dem Verlust von 
fünf dieser Schiffe zu rechnen ist. 

Schwache Kräfte der britischen Luftwaffe 
bombardierten in den gestrigen Abendstunden 
planlos westdeutsches Gebiet. Die Bevöl- 


Eine abgesagte Sikorski-Reise zu Stalin 


Wo bleiben die 1,4 Millionen Polen? / Reibereien London— Moskau 


Berlin, 23, Januar (LZ.-Drahtmeldung) 

Wie bereits berichtet, hat die „Neue Zürl- 
cher Zeitung“ vor einigen Tagen mitgeteilt, 
die mit der Ermittlung der in der Sowjetunion 
in Gefangenenlagern zerstreut lebenden Polen 
beauftragte Kommission habe feststellen müs- 
sen, daß von 1,8 Millionen Polen, die von den 
Bolschewisten im Herbst 1939 aus den von 
ihnen besetzten Gebieten verschleppt wurden, 
1,4 Millionen spurlos verschwunden sind, Bis- 
her sei es gelungen, 320000 solcher Ver- 
schleppter festzustellen, von denen nur 60.009 
wehrfähig sind; aus ihnen sind die im Nahen 
Osten unter britischem Befehl stehenden Polen 
rekrutiert worden, Die tibrigen 260 000 will die 
Sowjetregierung nicht freigeben, es sei denn, 
sie wanderten nach Südamerika aus. Auf 
welche Weise im Kriege ein solcher Transport 
möglich sein soll, betrachtet der Kreml offen- 
kundig als eine Angelegenheit, über die er 
sich nicht den Kopf zu zerbrechen braucht, 

Diese Veröffentlichung bringt etwas Licht 


"in das merkwürdige Hin und Her, dag um eine 


Reise entstanden ist, die der Chef der polni- 
schen Emigrantenregierüng in London, Si- 
korski, nach Moskau antreten sollte oder 
wollte, Zunächst hieß es, Sikorski werde nach 
Moskau reisen, um sich den bolschewistischen 
Bundesgenossen seiner englischen und ameri- 
kanischen Gönner gleichfalls freundschaftlich 
zu empfehlen, Die Reise ist dann abgesagt wor- 


Der König der Ärzte 
47) 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Er schrie, er tobte und schalt, er focht mit 
der Krankheit, indes das Roß ihn über den 
Walser Berg trug. Er nannte das rätselhafte, 
hartnäckige Malum eine Metze, ein gottver- 
lassenes Weib, Er drohte ihm mit der Faust, 
er schlug ihm mit dem Stock ins Gesicht, er 
hieb es entzwei, daß es abfalle von der Frau 
wie ein Gespenst nach der Geisterstunde, wie 
ein Alp, wenn seline Zeit um war, und er 
stieg vom Roß, kniete sich mitten zwischen 
die Bäume hin und betete, Betete mit einer 
Inbrunst, die ihm sein ganzes Leben fremd 
gewesen. 

Er ta} noch vieles: Er versprach dem lle- 
ben Gott, der beste Christenmensch zu wer- 
den, ‚er yerhieß der Mutter Gottes ein ewiges 
Licht und dem heiligen Antonius, dem Schutz- 
patron aller jener, die etwas finden wollen, 
zwei Messen, Danach aber wieder  lästerte 
er greulich und fluchte alles Unheil, das ihn 
traf, auch über Gott und seine Heiligen herab. 

Dann stellte er sich ganz auf sich selbst, 
Hob wieder den Schlüsselbund und probierte, 

Die Tür, jedoch, die er der Gesundheit 
öffnen wollte, die Tür lebte, sie wand und 
krümmte sich und schrie, 

„Sie darf mir nit sterben, sie darf nit!" 
keuchte er in scharfem Ritt, „Sie ist der Prüf- 
stein, Sie hab’ich gegen den Scharlätan gesetzt, 
Ich muß siegen! Ich muß! Ich stehe für Galenos 
und Avicenna, die sterben und fallen mit mir, 


den. Roosevelt, so erzählte man, habe Si- 
korski bei seinem Besuch in Washington ge 
sagt, er möge diese Reise noch aufschieben. 
Es sieht indes’ so aus, daß die Ermittlungen 
über die Polen in der Sowjetunion Sikorski 
von seinem beabsichtigten Besuch abgehalten 
haben. Sogar bei seiner Kümmerlichkeit als 
Chef einer wesenlosen Schattenregierung hat 
er es nicht für zweckmäßig gehalten, den er- 
folgreichen Ausrottern seiner Landsleute noch 
eine Verbeugung zu machen, Immerhin dürfte 
er bei seinen englischen Vertrauten sich heftig 
beschwert haben, und vielleicht haben auch die 
Engländer im Sinne ihres Schützlings in Mos- 
kau Vorstellungen erhoben, Jedenfalls muß es 
neuerdings wiederum Reibereien zwischen 
Lontlon und Moskau gegeben haben, sonst 
hätte Eden nicht so nachdrücklich vor dem 
Unterhaus bekräftigt, daß es jetzt keine Mei- 
nungsverschiedenheiten zwischen den beiden 
Verbündeten gäbe, . 


Wenn ‚Sikorski sich weiterhin über die 
Lage seiner Volksgenossen den Kopf zerbre- 
chen sollte, was freilich bei den Herrn der Re- 
gierung in Polen nie üblich gewesen ist, so 
müßte er zu der erstaunlichen Feststellung 
kommen, daß die Polen allein im General- 
gouvernement in Rühe und Sicherheit leben 
und mit den Angehörigen der anderen euro- 
päischen Nationen Lohn und Brot im Gebiet 
des Großdeutschen Reiches finden, 


mit ihrl,., Schmiedin, heut bring ich dir das 
Leben!" 

Und das Roß lief, Es wieherte, da der 
Wald zu Ende war, es trabte den steinigen 
Weg entlang. Ringsum lag im warmen. 
stumpfen Grün des Sommers das hügelige 
Land. Das Pferd hob jedem nahen Baum, je- 
dem Haus die Nüstern entgegen, bis es letzt- 
lich vor der Schmiedkeusche von fahrigen 
Fäusten angehalten ward, 

Die Schmiedin trank sonder Vertrauen von 
dem neuen Zeug, Sie sah an dem Doktor 
vorbei, Ihr weiblich feines Empfinden verriet 
ihr viel von der Zerrissenheit, die den Arzt 
erfüllte, 

Der Stein ruhte, also daß auch sie ein 
wenig ruhen konnte und Kräfte sammeln für 
das nächste Drängen, in dessen schmerzhafter 
Mitte sie vielleicht verstarb — wer wußte 
das? 

Der Quehemberger wartete, doch litt es ihn 
nicht in der Stube. Sie war zu voll von kal- 
ten, von verachtenden und feindlichen Blik- 
ken, 

Er ging hinaus in die Schmiede, Die war 
wie tot. Auf der Esse brannte kein Feuer, 
Kein Eisen stand im Weg, kein Obergesenk 
lag auf dem Lehmboden und kein Loc eisen, 
all die Hämmer, die Zangen hingen in Reih 
und Glied, ihrer Größe und Wichtigkeit nach, 
an der Wand. Hier war Ruhe, doch nicht die 
friedvolle Ruhe des Feierabends, sondern die 
eines Grabes, 

Es litt ihn auch hier nicht, 

Weiter, weiter! Nur nicht verweilen! Sie 
mußten ihn rufen — ja, rufen! — mit glück- 


kerung hätte Verluste, in Wohnvierteln ent- 
standen Gebäudeschäden. Durch Jagd- und 
Flakabwehr verlor der Feind neun Flugzeuge, 


2500 Gefangene in Tunesien 


Rom, 22, Januar 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u. a.: Gestern fanden zwischen 
unseren und den feindlichen Panzerstreitkräf- 
ten südöstlich und südwestlich von Tripolis auf 
der Linie Garlan—Taruna-Küste heftige Kämpfe 
statt, In Tunis führte die Fortsetzung der Ope- 
ralionen der vergangenen Tage zur Eroberung 
weilerer wichtiger Stellungen. Die Zahl der 
Gefangenen stieg auf über 2500, 

Am 20. beschossen feindliche Flugzeuge mit 
MG.-Feuer den Bahnhof von Ispica (Ragusa) 
und,einen dort hältenden Güterzug, Unsere zür 
Abwehr aufgestiegenen Jäger fingen Bomber- 
verbände, die von Jägdflugzeugen begleitet 
waren, ab und vernichteten einen Bomber und 
ein Jagdflugzeug, Die Flakgeschütze kleiner 
Einheiten der Marine brachten ein weiteres 
feindliches Flugzeug bei Pantelleria brennend 
zum Absturz, 


Die Hungersnot in Indien 
Sch, Lissabon, 23. Januar. (LZ.-Drahtbericht) 


Die Hungersnot in Indien hat derarlige Aus- 
maße angenommen, daß sich sogar das engli- 
sche Unterhaus mit ihr beschäftigen mußte. Die 
Regierung wurde gefragt, ob sie Stellung neh- 
men könne zu den zahlreichen Meldungen über 
die wachsende Lebensmittelknappheit in zahl- 
reichen indischen Bezirken und zu den ern- 
sten Unruhen, die eich infolge dieser Not 
an mehreren Orten ereignet haben. Indiennii- 
nister Amery gab in seiner Antwort offen zu, 
daß die Lebensmittellage in Indien Anlaß zu 
Besorgnissen gebe, Die Ursachen dieser Le- 
benmittelhot verschwieg der Minister. Er er- 
wähnte vor allem nicht den Hauptgrund; d'e 
wachsende Ausfuhr indischer Lebensmittel für 
die im Mittleren Osten stehenden englischen 
Truppen; auch über die Auswirkungen des Ver- 
lustes'der Zufuhren aus Burma ging er hinweg. 
Dagegen beschuldigte er, die indische Ge- 
schäftswelt, sie erschwere die Maßnahmen der 
Regierung in Delhi durch Hamsterei uud 
Schleichhändel und mache sie dadurch unwirk- 
sam, Amery kündigte an, daß vorbereitende 
Maßnahmen für eine Rationlerung getroffen 
würden. Man denke ferner daran, Weizenliete- 
rungen aus dem Ausland hereinzubringen, um 
die schlechteste Zeit in den Monaten Februar, 
März und April zu überbrücken. 


Unaufhörlich trommeln Salven-Geschütze 


Deutsches Soldatentum gegen sturen Masseneinsatz der Bolschewisten 


Berlin, 22, Januar 


Der Kampf im Raum von Stalingrad wuchs 
nach Wochen harter Gefechte seit dem 10, 
Januar zu einer Härte auf, die auch die 
bisher schwersten Kämpfe an der Ostfront In 
den Schatten stellt, Im Dämmerlicht jenes 
Angriffstages erkannte man von der vorge- 
schobenen Beobachtungsstelle einer schweren 
Flakbatterie, die dicht hinter der Hauptkampf- 
linie im Wrack eines Sowjetpanzers lag, daß 
drüben beim Feind während der Nacht massen- 
haft neue schwere Watten in Stellung 
gebracht waren, In einem Abschnitt von 
kaum 700 Metern sah der Beobachter 20 neue 
Pakgeschütze aller. Kaliber, und vor diesen 
standen zahlreiche frisch eingebaute Granat- 
werferbatterien. Das war noch nicht weiter 
auffällig, da der Bolschewist schon des öfte- 
ren seine Waffen in ähnlicher Weise zur 
Schau gestellt hatte, um den Beschuß heraus- 
zufordern und dadurch die Munition zu ver- 
knappen. Da ging plötzlich genau um 6 Uhr 
furchtbares Trommelfeuer.los. Sal- 
vengeschütze, schwere Artillerie, Granatwer- 
fer und Panzerabwehrkanonen des Feindes 
schossen, was aus den Rohren herausging. Die 
Leitungen von dem Beobachter zu den Batte- 
rien waren sofort zerstört, nur das Funkgerät 
hielt die Verbindung aufrecht, Nacheinander 
erhielt die Beobachtungsstelle drei Volltreffer, 
Beide Artilleristen wurden verwundet, Den- 
noch richteten sie das unversehrt gebliebene 
Scherenfernrohr w'eder auf und sahen,, wie 
die erste Welle der feindlichen Infanterie 
über den Schnee vorstürmte, aber von unsa- 
ren Maschinengewehren niedergemäht wurde, 
Bald darauf kam die zweite Welle, die sich 
sprungweise voranarbeitete, Die Batterie 
wurde angefunkt; sofort standen die Spreng- 
punkte der Granaten über den Köpfen der 
Sowjets und rissen auch die zweite Welle 
nieder, Jetzt aber erschienen Panzer in gan- 
zen Haufen, Sperrfeuer wurde angeordnet, 
aber die Flakbatterie antwortete nicht, weil 
sie inzwischen ein in der rechten Flanke ein- 
gedrungenes sowjetisches Schützenregiment 
zusammenschoß, Doch eine schwere Feld- 
haubitzenbatlterie nahm die Funkmeldung auf 
und feuerte in den Panzerhaufen hinein. Die 
Panzer wichen zurück, kuiz darauf rollten 
sie wieder an. Einige wurden von Volltreffern 
zerschlagen, aber dreien gelang es durchzu- 
brechen, Sie rollten ins Hintergelände, Im 
Vertrauen. Auf. die rückwärts stehenden 
schweren Waffen ließ man sie fahren. Ge- 
fährlich wurde aber die, Lage, 'als "plötzlich 
beim Feind neue Panzer mit aufgesessenen 


Schützen erschienen, Die Hauhitzen schossen, 


was sie konnten, aber bald war es klar, daß 
sie den Einbruch der Sowjets nicht zu ver- 
hindern vermochten. Die Grenadiere erhoben 
sich aus ihren Löchern, rückten zu Tgeln zu- 
sammen und warteten auf den günstigen 


lichem befreitem Lachen: Das Ubel zeucht ab, 
Herr, die Mutter gesundet! A 

Eine wilde Sehnsucht erwachte in ihm, die 
kalten feindlichen Augen in dankbarem Strah- 


len auf sich gerichtet zu sehen, Wie damals, , 


da er dem Girgl das Leben „gerettet", 

Im Stall war Leben, Da riB die Kuh an 
ihrer Kette, die Schweine grunzten wild und 
drängten freßgierig ihre Rüssel durch die an- 
genagten, abgerüffelten Bretter, Auch da war 
keine Ordnung. Die Tiere hungerten, 

Fort! Auch das gemahnte ihn zu sehr an 
seine Ohnmacht... 

Nun stand er im Hof, vor ihm stieg die 
Wiese zum Walde an, Ein langer Ackerstrel- 
fen dunkelte braun daneben, und aus dem 
Hause kam kein Schreien, dies war Balsam 
für sein arg zermürbtes Gemüt) Da konnte er 
r'ötzlich wieder beten. Er knlete hin und 
flehte um den Sieg, 

Herrgott, den Siegl 

Und als ihm dämmerte, daß dies unchrist- 
lich war, betete er um nichts anderes als dar- 
uR daß Gott die Schmiedin gesunden lassen 
möge, 

Jedoch... er konnte nicht verhindern, 
daß er dabei an sich selber dachte und an den 
verhaßten Teufelsbeschwörer, 

Da wär es wieder vorbei mit dem petr 
Nun kam das Fluchen an die Reihe und das 
Rechten mit der Krankheit, also daß jeder 
ihn für verrückt halten mußte, der ihm sah. 

Sah ihn aber keiner, 

Und vor der Schmiede stand sein Pferd. 
Seine Flanken glänzten noch , vom Schweiß, 
und es hatte keine Decke über, Fliegen um- 


ll nen. 


Augenblick zum Gegenstoß. Die feindlichen 
Panzer mit aufgesessener Infanterie erreichten 
die Hauptkampflinie und gerieten ins Feuer- 
gelecht der Igelstellungen, Immer wieder 
übertönte derLärm der Schlacht das klirrende 
Toben, wenn Mann oder Grenadier einen der 
Panzer zerbrachen. Aber es wären zuviel, 
Einige drückten sich langsam im tiefen Schnee 
weiter vorwärts, andere umfuhren die Igel- 
stellungen — doch immer noch hielten die 
Grenadiere, 


Ein schmaler blutdurchtränkter Streifen des 
von Granaten zerwühlten Niemandlandes war 
alles, was dem Feind von seinem Einbruch 
übrig blieb, Jeder Tag und jede Nacht ist 
seitdem mit solchen schweren Kämpfen erfüllt 
gewesen, 


Indische Truppen im Irak meutern 


Saloniki, 22, Januar 


Ein Bataillon indischer Truppen aus dem 
Pundschab, das in einer Kaserne bei Kut im 
Irak untergebracht ist, hat sich, nach Meldun- 
gen aus. Bägdad, geweigert, den Befehlen eng- 
lischer Ingenieure zu gehorchen und militäri- 
sche Arbeiten auszuführen, Die Inder verbar- 
rikadierten sich, zerstörten den Wagen eines 
englischen Obersten und verletzten den Ober- 
sten so schwer, daß er im Krankenhaus starb, 
Das Bataillon wurde hierauf umzingelt, ‚worauf 
die Soldaten in Ketten gelegt wurden; zwei 
Soldaten-des Bataillons wurden als für die Re- 
volle verantwortlich von einem Militärgericht 
zum. Tode verurteilt, rent 


Der Tag in Kürze ' 


Einer der erlolgreichsten deutschen Nachtjäger, 
Major Lent, der vor einiger Zeit mit dem Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes ‚ausgezeichnet wurde, errang 
über Westdeulschland/mit dem Abschuß eines teind- 
lichen Bombers seinen 50, Nachtjagdsieg und ver 
zeichnet hunmehr mit acht Tagesabschüssen insge- 
samt 58 Lultsiege, 

Der Reichskriegerlührer hat die Männer des NS,- 
Reichskriegerbundes aulgefatdert, sich in möglichst 
großer Zahl an den Schießwehrkämpfen der SA, zu 
betelligen, 

Wie erst jetzt bekannt wird, ist bei einem Flug- 
zeugunglück in der Nähe von Kisuma der Komman- 
dant der Ersten südalrikanischen Division In Libyen, 
Generalmajor Dan Pienaar, ums Leben gekommen; 
mit Ihm wurden weitere 11 Insassen des Flugzeuges 
gelötet, 

Die ägyptische Presse wurde von den Einaländern 
gezwungen, Aulsälze zur Verherrlichung des Bol- 
schewismus'zu veröllentlichen, in denen die Sowjet- 
unlon als eine demokratische Nation gepriesen wird, 
die für die Freiheit aller Völker kümple, (11) 

Der Beauftragte Washingtons Itir die Ernährungs- 
‚Probleme in Marokko und Algerien, William John- 
son, hat auf dem Flug nach Afrika In -Paramaribo 


(Holländisch-Guayana) den Tod gelunden, ý 
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schwärmten und. quälten es, seine Haut 
zuckte, Schwanz‘ und Kopf waren in steter 
Bewegung, die Peiniger zu verscheuchen, 
Das Roß hob dem Medikus seine Nüstern 
entgegen. Quehemberger nahm den Kopf und 
drückte ihn an sich, Dies war gut, so gut, 
Da war Gesundheit — Leben — Zutrauen! 
Eine Weile noch starrte er hernach vor 
sich hin, gedankenverloren und doch so hell- 
hörig wie noch nie für jedes Geräusch — be- 
sonders für das bang erwartete Schreien aus 
dem Haus, das nicht hörbar, werden wollte, 
Der Tag war schön und warm. Über den 
Fluren zitterte die heiße Luft wie flüssigts 
Silber. Ein Windhauch umstrich ihn, dur 
brachte Duft mit von frischem Heu und auch 


von Rosen. Im Walde rief von Zeit zu Zeit 
„ein Kuckuck, Sonst war es ganz stil) um 
und um, 

Dal 
.„ Klang da nicht *ein kleines Lachen aus 
dem Haus? 


Ein Kinderlachen? 

Und jetzt Stimmen, die irgend etwas sagten 
und „Mutterl” dazu... Vielleicht „Gott sel 
Dank, Mutterl" oder „Ist es besser, Mutter?" 

Ja, Wahrheit war esl 

Quehemberger warf einen Blick auf die 
vergitterten Fenster, Blumen standen auf den 
schmalen Simsen, sie leuchteten rot und 
weiß, blau und gelb in ders nne, sie nickten 
einander zu im leisen, lauen uftzug, Dahinter 
fingen bunte Vorhänge dasLicht ah und auch 
die frische Luft, doch. wer dachte schon 
daran? Quehemberger nicht — in diesem Aus 
genblick gar nicht} (Fortsetzung folgt) 
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Kältelis$0Grad,meterhoher Schnee, čud kämplen! 


Unvorstellbares leistet der deutsche Grenadier im zweiten Ostwinter / Gehärtetes Soldatentum / 


Die Entwicklung der letzten 70 Jahre hat 
{m deutschen Volk einen Wandel im Ver- 
hältnis zu den Jahreszeiten gebracht, der auf 
die Einsatzfähigkeit unseres Heeres und beson- 
ders der Infanterie als des getreuesten Abbil- 
des unseres Volkes nicht ohne Folgen blieb, 


Durch die Leibesübungen ist unsere junge 
Männschaft abgehärteter geworden gegen die 
Witterungserscheinungen des Sommers. Hitze 
und Durst, die germanische Heere am Höhe- 
punkt von Schlachten ermatten ließen, die den 
deutschen Landsknechten ‚des Mittelalters 
noch hart zusetzten, werden heute von der 
deutschen marschierenden Truppe in erstaun- 
licher Weise gemeistert, Trotz des Winter- 
sports ist aber das deutsche Volk winter- 
fremd geworden, Die Zunahme der städti- 
schen Siedlung, der Verkehrsmittel, des Wohl- 
standes und aller Bequemlichkeiten, die mit 
ihm und der steigenden Zivilisation verbun- 
den sind, haben zwar immer breiteren Massen 
die Furcht vor dem Winter genommen, sie 
aber auch von der natürlichen und gesunden 
Auseinandersetzung mit Kälte und Schnee 
ferngehalten,. Wo 1875 der Bauernbub bei 


"25 Grad Kälte noch sechs bis sieben Stunden 


ohne Manlel in die Stadt stapfte, fährt heute 
ein gut gekleideter junger Mann in der Bahn 
oder im geheizten Autobus in einer guten 
Stunde dieselbe Strecke. Die Kinder des Kauf- 
manns In der Stadt, der selbst noch abends in 
die kalte Dachkammer stieg und langsam, aber 
um so wohliger, im Bett warm wurde, kennen 
nur mehr die wohltemperierte, etagengeheizte 
Wohnung. 

Kälte bis 50 Grad und fast mannshoher 
Schnee geben jedoch im Winter des Ostens 
dem Kampf der Infänlerie das Gesicht, Wer 
dort In Lederstiefeln «u marschieren hat, er- 
friert sich hoffnungslos die Füße, Wer im,Ge- 
fecht einen Finger aus dem Handschuh nimmt, 
hat nach wenigen Minuten Mühe, ihn vor dem 
gleichen Los zu bewahren. Bei Wind lassen 
ich die schmerzenden Augen kaum offen hal- 
ten, Zwei Tage völlig im Freien nehmen das 
Leben. Die Kälte läßt in einem Maße. ab- 
stumpfen, daß der Wille zur Selbsterhaltung 
fèst erstirbt, 

So nötigt die Kälte die Grenadiere, die 
vorderste Welle des Heeres, das freie Gê- 
lände zu verlassen, wo sie ihren naturgege* 
benen Aufenthält hat, wo sie sich dem Auge 
und damit oft auch dem Beschuß des Gegners 
entziehen kann, Sie zwingt sie, sich an bie- 
wohnte Orte +u klammeri oder sich feste 
künstliche Unterkünfte zu schaffen, auf die 
dann der unerbittliche Eisenhagel, die Flamm- 
ölgeschosse und die Bomben des Gegners nie- 
dergehen, Der gefrorene Boden gestaltet nicht 
das Anlegen von schnell aufgewoifenen Dek- 
kupgen, Feldstellungen und tiefgeschürften 
Bunkern. Die Splitter der Granaten und die 
Querschläger der Infanteriegeschosse nehmen 
auf ihm an Wirkung zu, 

Die Waffen haben Hemmungen, weil Ole 
und Fette für die beweglichen Teile festfrie- 


ren. Die Batterien der Ferniprechapparate 
und der Funkgeräte verlieren in der Kälte 
derart an Spannung, daß Verständigung im 
Freien nicht mehr möglich ist, Die Kraftfahr- 
zeuge für Verpflegung, die Krankenkraftwa- 
gen springen mit Mühe an; bei der gering- 
sten Unachtsamkeit gefrieren ihre Batterien 
aut und platzen durch den Frost Ol- und 
Kraftstoffleitungen. Die Kälte macht Speisen 
ungenießbar, selbst das Brot muß vor dem 
Genuß erst sorgfältig aufgetaut werden, Die 
Kälte zwingt dazu, auch Pferde und Fahrzeuge 
in den an sich schon gefährlich ‚dicht beleg- 
ten Orten unterzubringen und macht diese zu 
noch beliebteren und lohnenderen Zielen für 
das Feuer des Gegners, 

Der Schnee hemmt jede Bewegung. Im 
rückwärtigen Gebiet stehen Molorpflüge, Ar- 
beitsdienst, Baubataillone, Gelangenen- und 


Zivilistenkolonnen als Schneeräumer zur Ver- 


Minen sind h'er am Ufer des Ilmensees aufgesta- 
pelt, die auf Ihre Verwondung warten, Ein dicker 
Pelz schützt den Posten gegen den harten Winter- 
frost, (Scherl, Zander) 


fügung.. Diese Hilfen fallen in der Zone des 
Kampfes größtenteils weg. Hier ist es ein 
höffnungsloses Unternehmen, auf der ver- 
schneiten Straße mit einem Falırzeug von 
einem Doif in ein anderes zu gelangen- D'e 


dumpfenden, aufgeregten, erschöplten Pferde 
ziehen zuletzt nicht ainmal den leeren Wa- 
gen mehr, 


In noch gefährlicherer Weise hemmt der 
Schnee die Bewegungsfreiheit des 
Grenadiers der. vordersien Linie, Ein’ Angriff 


An der Newafront A ; 
Große Hochspannungsleltungen, die zu den Industrieanlagen. führen, kennzeichnen. das Gollinde, das 


von Tausenden von Granaten zerwühlt Ist, 


Magda 'hatte ihren ersten großen Liebes- 
kummer erlebt, Peter, den sie für den nette- 
sten, sympalhischsten, treüesten und geschei- 
testen aller Männer hielt und den sie ver- 
schwenderisch mit ihrer Liebe verwöhnte, 
halte sie sitzen lassen. Die Welt schien über ihr 
einzustürzen und unter ihren Trümmern die 
gläubigen Träume vom Glück und dem Sehnen 
nach Geborgensein eines jungen Mädchenher- 
zens zu begraben, ‘Doch das ging vorüber, 
denn Magda stand mit beiden Beinen im Le- 
hen und ließ sich auch vom ersten großen Lie- 
besschmerz nicht unterkriegen, Bald erkannte 
sie, wie gut es war, daß Peter sie verlassen 
hatte, denn er hatte ja doch nicht zu ihr ge- 
paßt, Es war schon alles richtig vom Schick- 
sal eingeteilt worden, denn auch in ihrem Fall 
hötte schließlich das Wort des Dichters gelten 


passen, „Der Wahn ist kurz, die Reue iet 
ang...” 
Achtlos und ohne Zweck durchblätterte 


Magda eines Tages die Morgenzeitung und 
entdeckte ein Inserat, das sich durch Auf- 
machung und Inhalt irgendwie ihrer gegenwär- 
tigen Stimmung anzupassen schien und des- 
halb ihre Aufmerksamkeit erregte, Es lautete: 
„Jünger Väter sucht ein liebes, nettes und 
tüchtiges Mädel als Hausfrau, die auch seinen 
vier Kindern eine liebevolle Mutter ‘werden 
gan. Zuschriften sind erbeten an Erich Stef- 
en in..." 

Diese Anzeige machte einen guten Eindruck 
auf Magda, und sie dachte, daß sich bei Herrn 


Ein junger Vater sucht... / Ven Konad Puntan ee 


(PK.-Aufr.: Kriegsberichter Schmidt-Scheeder, Z.) 


Steffen wohl nicht allzuviel ‚Bewerberinnen 
melden -würden, denn vier Kinder geben eine 
Menge Arbeit, sund falls dann noch... So 
meinte sie und entschloß sich, an Erich Steffen 
zu schreiben, Es wäre für sie eine schöne 
Aufgabe, die Kinder großzuziehen, und sre 
könnte in Erfüllung dieser Pflicht das Frühere 
leichter vergessen. 

Magdas Schreiben war das einzige persön- 
liche, das Erich Steffen auf seine Anzeige er- 
hielt, Die anderen Zuschriften waren Pro- 
spekte und Angebote von Kinderversorgungs- 
anstalten, Waisenhäusern und dergleichen. 
Magda hatte einen netten, aber keinen über- 
schwenglichen Brief verfaßt, 

So. lernten sich Magda und Erich kennen, 
schätzen und — auch lieben, Steffen war ein 
junger Mann, der das Leben zu meistern ver- 
stand, Magdas Fragen nach den Kindern, die 
sie so gerne kennenlernen wollte, behandelte 
er merkwürdig nebensächlich, 

Und dann war es soweit, daß Erich die 
entscheidende Frage an Magda richtete, ob sie 
seine Frau, seine Kameradin fürs Leben wer- 
den wolle, „Von Herzen gerne, Erich, aber zu- 
erst möchte ich nun doch um deine Kinder 
wissen.“ Und zaghaft fügte sie hinzu: „Kann 
ich sie nicht bald sehen?" 


Da lachte Erich wie ein quter kleiner 


Junge, der sich einen Spaß erlaubt hat, Er 
raunte der ganz erstaunten Magda ins Ohr: 
„Liebste, das kommt doch ganz allein auf dich 
an, Ich bin ja selbst schon sehr gespannt auf 


Ein Frontbericht 
von Oberst Preu 


Schritt bis zur Brust einsinken und sieht eine 
keuchende, stark erschöplte Truppe am Ziel 
ankommen. In der Verteidigung ist das: Be- 
ziehen von Wechselstellungen, “das Heranar- 
beiten an feindliche Panzer, schnelles Heran- 
führen von Reserven unendlich mühsam, oft 
unmöglich, Und welchen Mut und welche 
Kraft erfordert es, als Spähtrupp im Schnee 
auf nächste Entfernung an den Gegner her- 
anzugehen, oder als vorgeschobene Sicherung 
ihn bis zuletzt zu bekämpfen, ehe man sich 
mühsam von ihm löst! . 


Die Führung muß zeitlich weiter planen ars 
sonst. Denn Befehle können bei den beschränk- 
tón Maldemitteln, bei der ` winterbedingten 
Langsamkelt der Ausführung und den nolwen- 
digen Vorbereitungen. nicht früh genug gege- 
ben werden. Sie muß’ gründlicher berechnen: 
es fehlt meist die Zeit, unter dem Druck der 
Lage rasch gegebene kurze Befehle zu ergän- 
zen oder zu ändern, Der Winter steckt den Rah- 
men ihrer Berechnungen überhaupt weiter. 
Wetter, Wegezustand, Unterkunft und Pferde- 
fütter, um die man sich im Sommer wenig zu 
kümmern brauchie, ‚erfordern ‚jeizt alle Beach- 
tung, Für den Angriff und jede Bewegung sind 
Wege zu planen und zu schaufeln. Unterkünfte 
müssen rechtzeitig erkundet und verteilt, 
Trosse, die im Sommer selbständig der Truppe 
folgien, durch genauen Befehl und ohne Ver- 
kehrsslockungen aùf den schmalen Schneewegen 
dahin bewegt werden, wo noch etwas Futter 
zu erwarten ist, 

Die Truppe leistet oft für die Heimat Un- 
vorslellbares. Sie gewöhnt sich an in der 
Verteidigung lang bemessene, im Angriff nicht 
übersehbare Aufenthalte in der Kälte, Sie 
schafft sich Schneestellungen als Deckung ge- 
gen Sicht und Schuß, baut Hoizbunker hinein 
und heizt sie oft mit Ofen aus Milchkannen, 
Benzinfässern und Handgranatenkisten, Sie 
baut Dörfer zu Stützpunkten um und hebt Un- 
terstände aus, wo Brand ein Holzhaus’ vernich- 
tet und dähei die Erde aufgetaut hat, 

Die Schützen lernen die Tragfähigkeit des 
©shnees an verwehlen und ni.ht 'verwehten 
Siellen beurteilen, schallen sich in Eile Tram- 
pelpfade für ihre Bewegungen und ihr Stel- 
lungssystem. Sie gehen als Schispäher an den 
Feind und beobachten, selbst kundig jede Spur 
vor: der eigenen Linie, Die auch im. tiefen 
Schnee noch wirksamen Waffen. der schweren 
Granaiwerfer und das schwere Infanterie- 
geschülz kommen zu erhöhter Geltung.. Ver- 
dünnung der Ole und Fette mit Petroleum er- 
höht: Ihre. Frostbeständigkeit und erhält die 
Gängigkeit der Wäafien. 

Die Kompanien haben alles ı Übertlüssige 
abgastoßen, das Gepäck des Oifiziers und Man- 
nes ist auf ein Mindesimaß beschränkt, Doch 
führen‘ die kleinen. landesüblichen Schlitten 
schnellbeweglich alles mit, wäs» der Winter- 
kampf. erfordert: viel Munition, Verpflegung, 
Schanzgerät, Ofen, Ofenrohre und Verband- 
zeug. Ohne diese Schlitten ist der Winterkrieg 
undenkbar, 

Dabei wird dieser Kampf gegen einen Feind 
geführt, der erbitiert und onne Rücksicht auf 
Verluste ficht, Land: und Klima kennt, von Anz 
fang an dafür ausgerüslet war und schon. im 
Frieden besondere Winterausbildung betrieb, 
Ihm gegenüber bedeutete der Winter 1941/42 
für. die. deutsche Infanterie eine Zeit höchster 
Kraftanstrengung, Er verlangt von ihr den letz- 
ten Hauch da, wo der Bolschewist glaubte, 
unter Einsatz einer geballten Ubermacht an 
Menschen und Munition eine siegreiche. Ent- 
scheidung erzwingen zu können. 

Männer letzter Opferbereitschaft und kühn- 
sienSchlages haben ImW inter 1941/42 In dünn ge- 
wordenen Linien dem Bolschewisten den Durch- 
bruch verwehrt. Sie haben dabei gründlich ihre 
Lehren gezogen und beweisen jetzt im zweiten 
Ostwinler, daß sie die Erfahrungen nicht un» 
genützt lassen! Was die Führung für sie tun 
konnte, hat sie getan. Die zweite Winter- 
olfensive des Gegners wird trotz seines ver- 
zweifelten Ansturmes an dem Widerstands- 
geist, der Kampfkraft und Entschlossenheit der 
nun winterharten Truppe zerbrechen. 


unsere Kleinen, denn. sie sind ja noch - gar 
nicht auf der Welt!” 

Röte färbte Magdas Wangen. Natürlich 
wollte sie nun wissen, weshalb er dahn- eine 
Mutter für- seine Kinder gesucht habe! Da er- 
zählte er ihr, daß ihm sein Tun als der sicher- 
ste'Weg erschienen sei, um eine häusliche und 
kinderliebende Frau zu finden, denn welches 
junge Mädchen sei so schnell bereit, an vier 
Kindern Mutterstelle zu vertreten?! Und dann 
stehe auch kein Wort in der Anzeige, daß die 
Kinder bereits geboren wären; er habe also, 
auch vom gesetzlichen Standpunkt aus ge- 
sehen, keinen Fehler gemacht, 

Magda war [roh., Sie: dankte dem Glück, 
daß es sie nicht übersehen hatte... 


Neue Bücher 

Hratsvit von Gandersheim: Dramen. Reclams Univer- 
salbibjlothek, Leipzig. Hroisyit von Gandersheim ist eine 
Zeitgenossin Ottos des GroDen, Ihr Werk gehört "heute zum 
festen Bestandteil der Literäturgeschichte. Die Bearbeitung 
ihrer Dramen in der Übersetzung von Ottomar Piltz und in 
der NERESATALFUNG von Dr. Fritz Prelssl säßt uns Hrotsvit 
als ein typisches Kind des ottonischen Zeitalters erkennen. 
Ihr Werk erscheint uns, wie auch Dr, Preissi in einer aus- 
führlichen Einführung schreibt, als wertvoller Einblick In 
den Stand der Entwicklung des mittelalterlichen Heiden- 
bildes. Dr. Kurt Prolffer 

Sturm auf den Mont Damion. (Kameraden In Frankreich‘) 
Fin Eriebnisbericht aus dem. französischen Feldzug 1940. 
von Heinz Braukämper, Essener Verlagsanstalt. — 
In ‚diesem lebendig geschriebenen Buch erleben wir mit 
dem Verlasser den Vormarsch durch Luxemburg und Bel- 
gien nach Frankreich, die erste Feuertaule, das siegreiche 
Ringen um den Mont Damion, die Verlolgung des Nüch- 
tigen Feindes bis zur Einlieferung des Verlassers in das 
Lazurett — sechs Tage vor Abschluß des Wallenstilistandes 
mit Frankreich, Ausgezeichnet wiedergegeben Ist der kame- 
radscheftliche: Geist, der die Truppe beseelt und Ihr die 
Kraft gibt, aller. Widerwärtigkeiten Herr zu werden, 
j Adoll Kargel 
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Nachschub unter Wasser 


Karikatur: Hövker/Dehneti-Dienst 

„Die Fäden der angloamerikanischen Nach- 
schubflotte sind in Roosevelts Hand ver- 
einigt,“ 


Was alles in der Weltpassiert 
Eine Stradivari für 500 Rubel ‘ 


Rom. Einen außergewöhnlichen’ Kauf hat 
ein Bersaglieri aus dem nahe bei Mailand ge- 
legenen Städtchen Melzo gemacht. Er erstand 
auf dem Markt von Stalino bei einem Antiquar 
für 500 Rubel eine anscheinend echle Stradi- 
vari: Jedenfalls trägt die Geige die Initialen 
„A. S." wie sich auch auf einem kleinen Pa- 
pierstreifen im Innern die Worle „Antonius 
Stradivarius" ‚cremonensis faciebat anno 1713" 
befinden 


Delphin von 1800 kg Gewicht 
Madrid. An der Mittelmeerküste wurde 
bei Almeria ein Delphin von 1800 kq Lebend- 
gewicht gefangen. Der ungewöhnlich große 
Fisch wurde nach. Madrid verladen,- um in 
einem Museum ausgestellt zu werden. 


Mit 80 Jahren noch Blockleiter 

Breslau, In Tiefenfurt feierte der Block- 
leiter Adolf Wünsch. seinen 80. Geburtstag. 
Trotz seines hohen Alters ist er noch uner- 
müdlich für die Bewegung .lätig und fehlt fast 
bei keiner Veranstaltung. Er lebt: seit einigen 
Jahren im Ruhestand, nachdem er ein halbes 
Jahrhundert ‚ununterbrochen im Dienste der 
Verbrauchergenossenschaft Tielenlurt gestan- 
den hat 


Zerlumpt und zerrissen haben diese ‚russischen 
Bauern unmittelbar hinter der Hauptkanmpfliinie im 
Osten Ihre armsellgen Hütten wieder bezogen 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Staaf, Z) 


Kultur in unserer Zeit 
Musik 


Starker Trfolg der „Medea" in Posen. Im Gros 
Ben Haus des Reichsgauilieuters Pien würde un 
ter der Splelieitung Karl Hans Böhns, vom Sächsi- 
schen ‚Staatsschauspielhaus in Dresden als Gast, 
Grillparzers „Meden' an dieser Stelle zum ersten 
Mule, und zwar mit ungewöhnlich starkem Ertolg 
zur Aufführung gebracht, Zu diesem: Erfolg trug 
nicht zum wenigsten auch die Darstellung der 
Medea durch Margarete Melzer, des Jason durch 
Günther Erich Martsch und des Kreon durch Lud- 
wig Hayn bel, 


Schrifttum 


Dr. A. E. Günther gestorben. Der verdienstvolis 
frühere Mitherausgeber des „Deuschen Volks 
tums“, der Kämpfer für ale Wiederwehrhäftma- 
chung Deutschlands und für die Sicherung des 
europäischen Friedens, Dr. A, E. Günther, ist im 
Alter von 50 Jahren pesien. In zahlreichen 
Schriften ist er für diese Ziele eingetreten. Gün- 
ther war ein Sofin, der ducch ihnen Roman „Der 
Hellige und Ihr Narr‘ bekanntgewordenen Schrift 
stellerin Agnes Ginther. 

Sächsischer Heimatforscher gestorben, Prot. Dr, 
Danzig, ein bekannter Forscher auf naturwissen® 
schaftlichen Gebiet, Ist Kurz vor Vollendung sèl- 
nes 88. Lebensjahres in Plauen |. V.. gestorben. Er 
widmete sich besonders der geologischen Erior- 
schung Mittelsachsens, 


Film 


Großflim „Goheimnis Tibet“ vor der Uraub 
führung. Dr. Sven Hedin wohnte in- kleinsten 
Kreise einer Sondervorführung des deutschen. Ex- 
peditions-Großtilms „Geheimnis Tibet, bei, der in 
München seline Uraufführung erleben wird, Dr. 
Sven Hedin begllickwünschte den Leiter der Expe- 
dition, Dr, Schäfer, zu seiner Arbeit, Der berühmte 
schwedische Gelehrte. gab seiner Bewunderung dam 
über Ausdruck, daß mitten Im Kriege die deutsche 
Kulturarbeit schöpferisch am "Wachsen seh, ° 
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Großstadtidyli 


Ordnung muß sein! Wo kämen wir denn 
hin, wenn jeder nach seinem Willen handeln 
wollte! Das gilt ganz besonders für die Ver- 
kehrsabwicklung in einer großen Stadt. Da 
sorgt an den verkehrsreichsten Punkten der 
Stadt das Auge des Gesetzes in Gestalt des 
Verkehrspolizisten. Wer gegen die Verkehrs- 
regeln verstößt, zahlt Strafe, Das ist ganz rich- 
tig so. Und da gibt es auch keine Kompro- 
misse, 

Y Oder.?..?% Aber,..? Doch bitte: 

Ecke Adolf-Hitler-- und Meisterhausstraße, 

Straßenbahnen halten. Straßenbahnen fahren 


alt 


ab. Kraftwagen fahren vorbei. Mit einem 
Wort: Großverkehr. 
Soeben hielt eine Straßenbahn, Langsam 


setzt sie sich wieder in Bewegung. Em altes 
Mütterchen hat das Aussteigen versäumt, Nun 
steht es vor dem Absteigtrittbrett und jammert 
laut über ihr Mißgeschick. Dies hört ein ausge- 
stiegener Soldat, Er dreht sich um und sieht 
das aufgeregt zappelnde Weiblein. Kurz ent- 
schlossen streckt er seine Arme nach ihr aus 
und ruft: „Spring, Muttchen!”,.. 

Und Muttchen springt tatsächlich. Mit bei- 
den Beinen zugleich tut es einen Satz und... 
landet im nächsten Augenblick, überglücklich 
über den. gelungenen gewagten Sprung, am 
Hals des Soldaten, 

Alles. war gut abgegangen, Das Schicksal 
hatte schützend seine Flügel über das alte 
Weiblein gebreitet, 

Der gestrenge Hüter der Ordnung im weißen 
Mantel hatte gerade woanders hinschauen 
müssen und daher den Vorfall nicht bemerkt. 
Wohl aber waren die an der Straßenbahn- 
haltestelle Wartenden Zeugen des Zwischen- 
falls gewesen, Er zauberte auf ihren Gesichtern 
den Abglanz eines (rohen Lächelns, E.A.S. 

Für das Krlegs-WHW. Auf einem Kamerad- 
schaftsabend des Reichsluftschutzbundes, Orts- 
gruppe Litzmannstadt-Nord, Reviergruppe 2, 
brachte die Versteigerung zweier Volksgas- 
masken 342 RM. ein, die an das Kriegs-Winter- 
hilfswerk abgeliefett wurden. 


Wietschuft der £. Z. 


Wir alle geben reichlich für das WHW. 


„Ewiger deutscher Osten” / Heute beginnt die Gaustraßensammlung Politischer Leiter 


Wie wir bereits wiederholt berichteten, fin- 
det heute und morgen die Gaustraßensammlung 
für das Kriegs-Winterhilfswerk statt, Es sam- 
meln die Politischen Leiter der NSDAP, Zum 
Verkauf gelangt eine 
Abzeichenserie „Ewi- 
ger deutscher Osten‘, 
die, in Kolmarer Por- 
zellan ausgeführt, Ar- 
beiten des Posener 
Graphikers Ernst Mod- 
lisch zu diesem The- 
ma zeigen. Wie wir 
schon ausgeführt ha- 


es yasmene , ben, befinden sich 
bts peuti darunter auch zwei 
` auf Litzmannsladt bė- 
zügliche Abzeichen: 


die Urne mit dem Litzmannstädter Stadtwap- 
pen, dem Flügelkreuz, und das Bildnis General 
Litzmanns, 

Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß der 
vorjährige glänzende Erfolg der Sammlung 
durch den diesmaligen abermaligen Einsatz der 
Politischen Leiter der NSDAP. noch übertrof- 
fen werden wird, Es wird eine Ehrensache für 
jeden Litzmannstädter sein, die zehn Abzeichen 


möglichst vollzählig zu erwerben, Selbstve-- 
ständlich ist, daß man die Litzmannstädter be- 
neden wird, die so glücklich wären, auch „un- 
sere” Abzeichen zu erstehen. 

Diesmal werden die Sammler auch die 
Wohnungen der Volksgenössen besuchen, 
um s0 jedem die Möglichkeit zu geben, sich an 
der Sammlung zu beteiligen. Zweifellos wird 
jeder nach Kräften spenden, werden die aufge- 
brachten Mittel doch Zwecken zugeführt, für 
die nicht reichlich genug gegeben werden 
kann, In erster Linie ist es die Mutter und ihr 
K'nd, das betreut werden muß, Die NSV. un- 
terhält in Litzmannstadt 15 Kindergärten mit 
Horten, Nouerrichtet beispielsweise werden 
im Januar fünf weitere, Außerdem werden im 
Frühjahr zwei Säuglingskrippen erölfnel wet- 
den, die sich gegenwärtig im Bau befinden, 
Monatlich werden von der NSV. außerden 
rund 2500 Verwundete in den Lazaretten be- 
treut. Auch die durchkommenden Lazareltzüge 
werden von der NSV.. mit dem Nöt'gen ver- 
sorgt — mit Zigaretten, Schnaps, Weln, Kakes 
und verschiedenen anderen Sachen, die die 
Verwundeten brauchen, Allein im Januar wer- 
den an baren Geldausgaben an die Betreuten 
300 000 RM. benötigt. A. K. 


Für jeden erfolgt berufene Aufklärung! 


Gestern abend begann die Großversammlungsaktion der NSDAP. in Litzmannstadt 


In dem Maße, wie sich der gegenwärtige 
Kampf zu einer Auseinandersetzung von welt- 
weiten Ausmaßen und höchstem Einsatz auf 
beiden Seiten gestaltet, wird es für den ein- 
zelnen Volksgenossen schwerer, sich ein zu- 
treifendes Bild von der jeweils herrschenden 
Lage zu machen. Solche Situationen sind 
aber ein besonders guter Nährboden für Ge- 
rüchte und falsche Parolen. 

Wir wissen, daß in einem totalen Krieg, 
wo jede EinzelMeit des volklichen Lebens auch 
für den Gegner wichtig ist, vieles nicht ge- 
sagt werden kann, was zu wissen wünschens- 


Die Behandlung des Urlaubs 1942 in der Privatwirtschaft 


Wann kann eine finanzielle Abgeltung eintreten? / Von Regierungsrat Dr. Hahn 


Auch im Jahre 1942 hat es sich heratirgestellt, 
daß es nicht möglich war, die durch die Urlaubs- 
sperre zu Beginn des Krieges für die Erteilung 
von Urlaub verlorene Zeit wieder einzuholen. Im 
Gegenteil machte duch hler die angespannte Ar- 
beitseinsatzlage vieifach eine Herausschiebung des 
Urlaubs und in Ausnahmställen eine Barabgeltung 
notwendig. Unter Berücksichtigung dieser Tat- 
sache hat der Generalbevollmlichtigte für den Ar- 
beitseinsatz entsprechend der bereits In den Vor- 
jahren vom Relchsarbeitsminister getroffenen Re- 
gelungen In einer Ergänzung- der Anordnung über 
die Wiedereinführung von Urlaub sichergestellt, 
daß der Urlaub für das Jahr 1942 In der privaten 
Wirtschaft nicht etwa mit dem Schluß des Kalen- 
derjähres verfällt — die Regelung für den öffent- 
lichen Dienst wurde, wie üblich, ‚besonderer Be- 
stimmungen überlassen, zumal hier regelmäßig das 
Urlaubsjahr nicht mit ‚dem Kalenderjahr zusam- 
menfällt —, sondern daß der rückständige Urlaub 
noch bis zum 30. Juni 1943 gegeben werden soll, 
Notfails kann der Urlaub sogar noch bis zum 
30. Septeinber 1943 genommen werden, da nach der 
vorgenannten Anordnung ein Verfall des Urlaubs- 
ansprüches für das Jahr 1942 in keinem Fall vor 
dem 1, Oktober 1943 eintritt, wenn nicht Tarif- 
oder Botriebsordnungen eine noch spätere Ver- 
falläfrist Kir den Urlaubsanspruch vorachen. Die 
Anordnung bringt also in keinem Fall eine Schlech- 
terstollung der Gefolgschaftamitglieder; sie schafft 
sogar die Möglichkeit, die Gefolgschaftsmitglieder 
wenigstens noch nachträglich in den Genus der 
notwendigen Erholungsfreizelt kommen zu lassen, 
Bei Jugendlichen und bei solchen Getolgschafts- 
mitgliedern Über 18 Jahre, die schon für das Jahr 
1941 keine Urlaubstreizelt erhalten konnten, ist dar- 
über hinaus noch besonders bestimmt, daß der 
Urlaub 1942 in jedem Fall durch tatslichliche Ge- 
währung von Freizeit gegeben werden soll, Für die 
übrigen Getolgschaftsmitglleder über 18 Jahre kann 
ausnahmsweise eine Abgeltung des rückständigen 
Urlaubs aus dem Jahre 1942 dann in Frage kom- 
men, wenn die Kriegsverhältnisse die Gewährung 
der notwendigen  Urlaubsfreizeit auch bis zum 
30. Juni 1943 nicht zulassen. Der Generalbevoll- 
milichtigte für den Arbeitseinsatz erwartet aber im 
Übrigen, daß von der Möglichkeit der Urlaubs- 
abzeltung nur in wirklich zwingenden Atsnahme- 
füllen Gebrauch gemacht wird, Da die Betriebe 
meist schon eine gewisse Zeit vorher übersehen 
können, ob sie ihren Gefolgschaftsmitgliedern die 
notwendige Urlaubsfreizeit gewähren können oder 
nicht, wird eine Abgeltung des Urlaubs schon vom 
1. Juni 1943 an zugelassen, ohne daß es hierzu einer 
besonderen Genehmigung des Reichstreuhlinders 
der Arbeit bedarf. Vor diesem Zeitpunkt ist dage- 
gen eine Abgeltung des Urlaubs für das Jahr 1942 


Laß deine Ansprüche zu Hause, wenn du 
fn die Berge fährst, Sie sind unnützes Gepäck. 
Ganz primitiv must du dich fühlen, mußt deine 
Waschschüssel schon als Luxus begrüßen kön- 
nen, j . 

Es ist nicht leicht, ich gebe es zu, ganz ur- 
sprünglich zu sein; nicht leicht, auf die Errun- 
genschaften der Zivilisation zu verzichten, Und 
vor allem: es ist sehr schwer, dabei Kultur zu 
bewahren. Denn nicht der dreck'gste und fege- 
hafteste Kerl ist der’ideale Freund der Natur. 
Damit seine Naturliebe beweisen wollen, heißt 
sie schänden — bedenke es! 

Und noch eins ist nicht zu vergessen: im 
Berghotel gelten andere Regeln als in der 
Schihütte und andere im Zelt als in deiner 
Stadtwohnung. Was einmal schärfstens zu ver- 
urteilen ist, kann ein andermal dringendes Ge- 
bot werden. i 

In der Natur ist der Mensch nur ein 
Geschöpf unter vielen. Wenn er klug ist, 
lernt er hier den Sinn der Gemeinschaft, Sei 
primitiv und ordne dich ein, wenn du Natur 
wahrhaft erleben willst, Sonst zeigt sie dir nur 
deinen häßlichen Spiegel, nicht aber ihr wah- 
res Bild. Richte dich nach ihren Regeln — 
und werde glücklich, denn du kannst glücklich 
sein. Am Uberfluß klebt das Glück nicht, Und 
noch nie sind seelische Erkenntnisse und Ge- 
winne aus dem „Komfort gewachsen, 

Das Stroh knistert und die Drahtpritsche 
knarrrt und klirrt, wenn sich einer der fünf- 
zehn Schläfer, mit denen ich im selben Raume 


nur mit Zustimmung des Reichstreuhlinders mög- 
lich. Von derättigen Ausnahmen wird aber nur in 
Bunz besonders begründeten Füllen Gebrauch Be- 
macht werden, damit die Betriebe alle Möglich- 
keiten zur Bewilligung von Urlaub in natura aus- 


ynutzen, 


während In der Vergangenheit eine Begren- 
zung der Abgeltung nicht erfolgte, sieht die jetzige 
Anordnung (vom 14. 12, 42) für Getfolgschaftsmit- 
glieder mit längerem Urlaubsanspruch eine Be- 
grenzung der Abgeltung des infolge der Kriegs- 
verhältnisse nicht erhaltenen Urlaubs auf drei Wo- 
chen im Urlaubsjahr vor. Diese Neuregelung bringt 
eine gewisse Anlehnung an die Regelung des 
öffentlichen Dienstes, die den Urlaub seit 1942 
Krundsätzlich auf die Dauer von drei Wochen be- 
schränkt hat, Allerdings sieht die Anordnung selbst 
eine Beschränkung der Urlaubsdauer nicht vor und 
läßt den Gefolgschaftsmitgliedern der privaten 
Wirtschaft, wenn die betrieblichen Verhältnisse es 
gestatten, den vollen Urlaub, auch wenn er die 
Dauer von drei Wochen übersteigt. Nur bei der 
Abgeltung ist die Beschrlinkung auf drel Wochen 
vorgesehen, Kann beispielsweise ein. Angestellter, 
dem an sich flint Wochen Urlaub im Jahre zu- 
stehen, infolge der Kriegsverhältnisse nur Urlaub 
in Höhe von zwei Wochen nehmen, hat er nur 
noch Anspruch auf Barabgeltung in Höhe von einer 
Woche, Für den Rest von zwei Wochen erhält er 
keinerlel Entschädigung, Die Begrenzung der Ab- 
geltung von drei Wochen gilt jedoch nicht für den 
zusätzlichen Urlaub für Schwerbeschädigte oder 
Inhaberinnen des Fhrenirauzes der deutschen Mut- 
ter, Diesor zusätzliche Urlaub, der nach den Ta- 
rlfordnungen der privaten Wirtschaft im allgemel- 
nen drei Tage beträgt, kann also, falls ausnahms- 
weise die notwendige Freizeit nicht gewährt wer- 
den kann, such abgegolten werden, wenn der ge- 
samte Urlaub drei Wochen übersteigt, 


Die besondere Bestimmung der Anordnung vom 
14, 12, 42 über die Begrenzung der Abgeltung auf 
drei Wochen wollte insbesondere die Abgeltungs- 
ansprüche leitender Angestellter mit längeren Ur- 
laubsansprüchen in einem angemessenen Rahmen 
halten. Darüber hinaus kann angenommen werden, 
daß auch klnftig Angestellte In besonders geho- 
bener Stellung und mit entsprechendem Einkommen, 
die von ihrem längeren Urlaub in der Kriegszeit 
nicht oder nicht voll Gebrauch machen können, 
im allgemeinen von sich aus eine Abgeltung nicht 
erhaltenen Urlaubs auch bis zur Dauer von drei 
Wochen nicht beanspruchen, Verstöße gegen das 
Verbot, elne Abgeltung in höherem Ausmaße zu 
gewähren oder zu genehmigen, unterliegen dem 
SE nunansiratracht dos KReichstreuhlinders der 

rbeit, $ 


liege, bewegt. Die kleinen Fenster sind dick 
vereist, als hinge Spitzenvorhang auf Spitzen- 
vorhang davor, 

Dort leuchtet blaß ein Gesicht aus dunklen 
Decken, da ein Hemd über dem Stuhl, Hinten, 
die finsteren Ecken teilend, blinkt matt der 
Kachelofen, Feuchte Schuhe auf Holzscheiten, 
Jacken und Hosen auf der Trockenstange, Es 
riecht nach Schuhfelten, Schiwächsen, Haut- 
ölen, Kleidern und Körpern, Die Luft ist wie 
warmer Samt und liegt schwer auf der Lunge, 
Einziges Geräusch das Atmen der schlafenden 
Menschen, einzelne Schnärchlaute, das Klır- 
ren der Pritschen, Es ist ein eigenartiger 
Zwang, dieser Stille nachhorchen zu müssen. 

Da zerbricht sle an der blechernen Stimme 
der Uhr, im Küchenraum, Wahrhaftig, as ist, als 
flimmere die dicke Luft unter-den Lauten, Ich 
wickele mich aus den Decken, richte mich auf 
der knirschenden Bettstelle vorsichtig hoch und 
fahre in die kalten Schuhe, Die Hosen hatte 
ich gar nicht ausgezogen, Stroh hängt daran. 
Gürtel um, Strümpfe hochgestreift, Dann be- 
hutsam nach der Tür. Jemand dreht sich un- 
willig um weil ich an einen Stuhl gestoßen 
bin. Die Tür knarrt überlaut, wie ich sie 
schließe, Die steile Treppe hinunter. Rötlich 
glühen die Eisblumen am Flurfensier, Die Luft 
ist sauberer, sie riecht würzig nach Holz und 
nach- Teer, Auch Heuduft ist dabei, Krachend 
fällt der Querbalken an der Haustür; es hallt 
durch die Mauern. W'a ich öffne, da flutet die 
Morgenröte herein, Eisklare, kalte Luft drängt 


wert wäre, Was aber ohne Schaden für die 
Kriegführung bekannt werden darf, das wird 
auch nicht verschwiegen. Die Hauptkanäle 
der Ubermittelung von der Staatsführung bis 
zum einzelnen Volksgenossen sind Presse und 
Rundfunk, aber auch das gesprochene Wort 
von Mann zu Mann, das den Nalionalsozia- 
lismus groß gemacht und im Herzen des Vol- 
kes verankert hat, darf dabei nicht fehlen, 

Die NSDAP. hat gestern abend in einer 
Reihe von Ortsgruppen eine Großversamm- 
lungsaktion gestartet, die gleich einen guten 
Auftakt nahm, Bedeutende Partelgenossen 
aus dem heimischen Bezirk und von auswärts, 
ausnahmslos Männer, die schon kraft ihrer 
Stellung einen guten Uberblick haben und 
außerdem noch besonders informiert werden, 
sprachen über zeitgemäße Themen unserer 
Zeit, Die Aktion wird heute abend in wei- 
teren Ortsgruppen fortgesetzt und findet mor- 
gen abend Ihr Ende, 

Jeder, Volksgenosse weiß, wann in seiner 
Ortsgruppe die entsprechende Veranstaltung 
stattfindet, außerdem haben wir den genauen 
Plan in unserer Ausagbe vom vergangenen 
Sonntag veröffentlicht, Es ist heute eine 
selbstverständliche Pflicht, sich Unterrichtung 
von berufener Seite zu holen, um immun 2. 
werden gegen Gerüchte und falsche Darstel- 
Jung. Jeder Partei- und Volksgenosse be- 
sucht deshalb die Kundgebung sainer Orts- 
gruppe, G. K. 


Das deutsche Volkslied in Litzmannstadt. 
Der Gedanke, in Litzmannstadt „Offene Sing- 
stunden“ durchzuführen, ist nicht neu; neu ist 
aber die Absicht, diese Singstunden als aktiven 
Teil in das Musikleben unserer Stadt einzuglie- 
dern. So fand am Freitag in der Volksbildungs- 
stätte — wenn auch in „kleinem Kreise“ — 
— die erste Singstunde statt, Der Singleiter, 
Städt. Musikdirektor A, Bautze, verstand es, 
das gremeinschaftliche Singen, durch Lesungen 
und einen Liedvortrag aufgelockert, den Tall- 
nehmern zu einem erlebnisreichen Abend wer- 
den zu lassen und damit die Absicht’des Ver- 
anslalters zu erfüllen, Es steht zu erwarten, daß 
der Kreis der Teilnehmer bei der nächsten 
„Offenen Singstunde“ die Freitag, den 29, 1. 
um 19.30 Uhr stattfindet, größer sein wird, 
nachdem mancher Volksgenosse das erste Zö- 
gern überwunden hat, G.R, 

„Tosta“ in Litzmannstadt, Die Städtischen Büh- 
nen teilen uns mit: Als zweite Oper der Litzmann- 
städter Stlidtischen Bühnen befindet sich in Vor- 
bereitung „Tosca“ von Puccini in der Gast 
nierung von Obersplelleiter der Staatsoper Berlin 
Edgar Klitsch und ünter der mCMkalischen 
Leitung von Kapellmeister Heinz Hoffmann, Die 
Erstau wird am 1. Februar im Theater in 
der Moltkesträße stattfinden, Der für einige Werke 
Poa may TBAIR Mi 

ers 
Meister Anton in Hebbeis „Maria Magdalene Ven 


körpern. Die Inszenierung dieser Aufführu be- 
sorgt Oberspielleiter Nürnberger. ai 


Wir verdunkeln von 17 bis 7.20 Uhr, 


den stickigen Qualm des Schlafraums aus den 


Lungen. Der Atem dampft mit breiter Fahne, 
rieselt's prickeläd ` 


Unter dem offen Hemd 
über den ganzen Körper, Alle Mattigkeit isl 
verschwunden, Hellwach bin ich, 


Rotes Licht quillt über schwarzer Hügel- 
kette auf, Das Tal darunter liegt in schieler- 
grauen, reglosen Nebeln versunken. Rot über- 
flammt senkt sich der Hang zu meinen Füßen, 
Über mir der sanftgeschwungene Berggipfel 
mit seinen verreiften Wäldern steht in zar- 
testen blauen Pastelltönen. Den hohen Him- 
mel aber füllt ein grüner Schein, in dem weiße, 
rötgebänderte Wolken schwimmen, 


Fern bellt ein Hund, Seltsam-glockenhaft 


schwingt der Klang. 


% iR ein Glaspanzer umschließt mich die 
älte, ‘ 

Das Grün des Himmels wird zum hellen 
Gelb. Goldene Blitze schießen durch die Mor- 
genröte. Schwärzer noch, tiefer wird die jen- 
seitige Hügelkette. Auf den höchsten Gipfeln 
erwachen rote, warme Lichter. Der Hang unter 
mir glüht auf, als fülle quellendes Feuer edles 
Porzellan. In der Mitte des gleißenden Schei- 
nes gegenüber schmilzt plötzlich eine tiefe 
Scharte in die schwärze Linie der Berge, jagen 
feurige Strahlen hoch in die Himmelskuppel 
hinein, blenden mir die Augen, — 

die Sonne — —| | 

Leben kommt in die trägen Nebel des Tales, 
sie zerfließen aufsteigend in verhauchenden 
Schleiern, geben dunkle, schlafende Hütten 
frei und den lang sich hinziehenden Weg, den 
Bach, eine Brücke, reilweiße Bäume vor blau- 
schattigem Hang. 


Todesftrafe fürpolnifche Verbrechern 


Das Sondergericht beim Landgericht Litz- 
mannstadt hat die Polin Mlynarkiewicz als ga- 
fährliche Gewohnheitsverbrecherin wegen Dieb- 
stahls im Rückfall zum Tode verurteilt. Diese 
Polin ist in den Jahren 1935 bis 1940 sechsmz! 


wegen Diebstähls bestraft worden. Anfang Mai 
1942 hat sie einer Familie, bei der sie zu Ba- 
such weilte, 80 RM., zwei -goldene Trauringe, 
drei Meter Futterstoff sowie Kleider- und Lo- 
bensmittelkarterf entwendet. Als unverbesser- 
liche Diebin hat sie durch diese Tat das Leben 
verwirkt, Cz. 


Bepflanzung des Südrings. Durch umfang- 
reiche Erdarbeiten hat in den letzten beiden 
Jahren unser Südring, dessen nüchterne Häu- 
serfronten einen unfreundlichen Eindruck ma- 
chen, eine neuzeitliche Umgestaltung erfahren. 
Nun hat man im Zuge der Verschönerung auch 
dieses verkehrsreichen Platzes dort vor eini- 
gen Tagen mit dem Anpflanzen von Bäumen 
begonnen. Die sehr kräftigen Bäume dürften 
bereits in diesem Jahr dem Ring den Charak- 
ter von Anlagen geben, 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer 


„Wir zwei‘ 


Die maßgebenden Gedankengänge des National- 
sozlallsmus kehren jetzt, wenn wir das europäische 
Flimschaffen betrachten, als Echo zu uns zurück. 
Dieser schwedische Bildstreifen behandelt die Ehe 
und die Sehnsucht nach dem Kinde in der Form 
der Komödie, In realistischer, nalver, in unserem 
Filmschaffen bercits wieder überwundener Be- 
trachtungswelse schildert er mit liebevoller Klein- 
malerei die Leiden und Freuden eines jungen 
Paares, das durch die Erfahrungen der ersten Jahre 
hindurchgehen muß, um sieh In ihrem Kinde end- 
gültig zu finden, Es fehlt dem Film weder an 
Spannung noch an helteren Höhepunkten, Die 
deutsche Bearbeitung ist mustergüitig. — Im Bei- 
programm ein Kulturfiim: über Metalibearbeltung 
im Alpenland, („Rialto'‘,) Georg Kell 


Rundfunk von heute 


Relchsprogramm: 18—18: Bunter Sonnabend- 
Nachmittag. 18—18.15: Politische Hörszene, 18.30—19: 
Der Zeitspiegel. 19.20—20: Frontberichte und politische 
Sendung, 21-—21.30: Die lustige halbe Stunde.. 22,20 bis 
22.30: Sportnachrichten. Deuischlandsender: 11,30 
bis 12: Über Land und Meer, 17.10—18.30: Beettioven, 
Mozart, Schumann, 20.15—22: Melodienreigen aus Oper 
und Konzert, 


Briefkasten 


W. D. Die Miete gehört zu den Bringschulden. Sie 
müssen sie also dem Hausbesitzer in die Wohnung tragen. 
Nimmt er sie nicht entgegen, 50 muß er. sie von Ihnen 
abholen. Er kann Sie nicht veranlassen, das Geld auf 
stin Postscheckkonto elnzuzahlen, 


Hier spricht die NSDAP, 


Og. Sporthalle, Frauenschaft, Der Gemeinschaftsabend 
findet Montag, den 25. d. M., 19 Uhr Im Gefolgschafts- 
taum der Firma Eisert, Ludendorfistraße, statt. 

SA,-Musikzug. 24. 1., 9.30 Uhr, Marschprobe. Uniform, 
Anzug, Mantel, Appell mit Dienstinstrumenten, SA AUS. 
weisen, Uniform, 
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stollans und ihre Nochwuchsoffiziere sowie alla Wahr- 
bezirkskommandos, 


Blau, weiß und golden ist die Welt, rein 
und klar. und weit, { 
Ich trete in ‘die vereisten Bindungen der 
Schier — und in seligem Lichttaumel jage ich 
vor einer golden aufsprühenden Schneefahne 
her ins Tal hinunter, Wie in ein kühles Was- 
ser tauche ich in den blauen Schatten hinein, 
lasse mich in den aufstiebenden Schnee fallen, 
der mir eisig ins offene Hemd dringt, wälze 
mich darin vor schäumender Lust. Und ich 


schüttele mich, daß die feinen Kristalle blitzend 
um mich stäuben, 


Dann steige ich langsam wieder der Schi- 
hütte entgegen, aus deren sämtlichen Fenstern 
das Gold der Sonne brennt, steige hinauf über 
den sonnengoldenen Hang, der von der blauen 
Linie meiner Abfahrt geteilt ist. Noch einmal 


hinunter und noch einmal hinauf — und noch 
einmal — 


Was bedeutet Kälte, wenn strahlendes Licht 
den Körper badet und das Herz in heißer 
Freude brennt? \ 
801) und nun erzähle dir im stillen norh 


einmal das gleiche,- beginne aber folgender- 
maßen: 


„Ich erwachte um sechs Uhr vom Wecker 
im weichen, behaglichen Bett des eleganten 
Berghotels und ließ die noch müden Augen 
über die stille Vornehmheit des Zimmers 
schweifen, Dann duschte ich heiß und rasiert@ 
mich. In der hellen, geräumigen, schon vom 
Morgenrot erfüllten Halle erwärtete mich am 
weißgedeckten Tisch der befrackte Kellner und 
ich bestellte..." 


Merkst du den Unterschied? Glaubst dù 


daß das Erleben das gleiche sein wird? 


Aus dem Wartholend m O p ch reime 
Pi Lit annftadts berbüt sermeifter fpra I B. Einrichtung von Umsledlungs-Lager- 
f | schulen. Im vergangenen Monat wurden im 
Ekg Koffermarder zum Tode verurteilt In der Gauhauptstadt während: der großen Versammlungs-Aktion / Drahiheriehi unelta Gebiet des Kreises Lask, und zwar in Pabia- 
Aik:s Der Pole Valentin Zacholski war als Bahn- nice, Waldhorst, Teodory, Neu Wola und 
us unterhaltungsarbeiter in einem kleinen Ort Am 21. Januar begannen in der Gauhaupt- ben an den Sieg unserer Waffen haben! Wir Utrata fünf Umsiedlungs-Lagerschulen einge- 
! | bei Halle a. d. S. beschäfti stadt Posen die ersten Veranstaltungen der wollen der Vorsehung danken, daß wir Deut- richtet In den Schulen weiden zur Zeit 1300 
| Mai f gt, wobei er gelegen- x ; \ 
Aa lıch auf den Hauptbahnhof Halle kam. Dort PARo Papaa kton die die Partei durch- "sche sind und sie bitten, uns den Führer ferner- Kinder von 14 Lehrkräften unterrichtet, 
inge TACA er sich an zeitweise unbeaufsichtigte En emaan Yenen napanatte Reiche Wag BER hin an erhalten; gann ie gebe es nur noch B. Deutsch-ungarischer Unterhaltungsabend, 
| Lo- epäckkarren heran, suchte den Eindruck zu  Akķti greifen, In, erfolg dieser , eins Bieg um jeden Kreis Der Kreiskulturring veranstaltet in Verbindung 
er: erwecken, als sei er dabei als Arbeiter be- Ahon eeprach an aor sonen ula des Reichs Lutomiersk mit der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude” 
"eben schäftigt, und stahl dann bei günstiger Gele- Litzmannstadt Pa Vanter a AIBAST Yr B: Neuer Amtskommissar. Auf die zur am Sonnabend im Saal an der Tuschiner Straße 
Cz. Bennett unverfroren an Koffern, was er be- gebung die in eat san " ti Snor, und- Zeit freie Amtskommissarstelle der Gemeinde unter dem Motto „Von Berlin nach Budapest’ 
Annan BARNIM, Dies gelang ihm so gut, daß pen Dosen durchgeführt wurde N ET Wodzierady wurde Pg. Herkt von der Stadt- einen deutsch-ungarischen Unterhaltungsabend 
eine rbeitss imli í i s Ay 3 n ; i ; it Li 
fang- seiner Gelickten en Ne N fantungen wies der Redner darauf hin, daß verwaltung Schwiebus kommissarisch berufen. mit Lied, Musik und Tanz. 
eigen ihr dort eine Wohnang einrichtete, Dann Beam and schon aynan vun ee íi. Z -Sport vom tage 
Bi EN er wiederholt im Schutze seiner Eisen- Truppen in Alases sedah t a vrijere ER sraa das rh aaar, ec 
z ahneruniform unter Vorzeigung ei ich i i 1 Ñi ° 
hren. an ke g einer nicht nische Staat als unfähig erwiesen hatte, h 
ven ff mehr güligen Fahrkarte von Warschau nach das houtige Liizmannsadi hat damals schen  VORRITSHEIÄNNG ZUR Fuhballganmeistershaft steigt am Sonntag 
PR en DE RDTICHANADR, Kahl Rar weitere Kof- unter, preußischer Herrschaft gestanden. Ge- . 
umen ablan aa an) Oktäber et zu seiner Ge- yade in seiner Eigenschaft als Oberbürgermei- In Litzmannstadt die beiden Orpo-Mannschaften, in’Posen DWM.—Union 97 im Kampf 
irften doch Abeidama Versuch € wurde er je- ster dieser Stadt habe er Gelegenheit gehabt, Nachdem sich unsere beiden führenden Litzmannstädter Das ursprünglich für Litzmannstadt angesetzte Spiel soll 
arak- i e'ner abermaligen sich eingehend mit der Chronik aus jener Zeit Mannschaften, Orpo und Union 97, am vergangenen Sonn- auf Einspruch Kutnos nun aul dem Platz der TSO, ausge- 
7 Einreise in das Generalgouvernement an der beschäftigen zu können, wofür er auch einige tag aut Iremden Plätzen, trotz tapferster Ocgenwehr ihrer tragen werden, und da Kutno auf seinem schmalen, ab- 
. Gernze verhaftet, Ihm wurden 17 Kofferdieb- Beispiele gab. 1919 hat ax d Inisch Gegner, siegreich durchgesetzt haben und die beiden Spit- een Platz, der wohl nur unter den augenblickiichen 
stähle nachgewiesen, D S ‚a gad. ; nn der polnische zonreiter der Tabelle, die Orpo aus Posen und die dortige erhältnissen für Gàuligaspicie angenommen wurde, elne 
er | Ww DA Pn Y wag ondergericht Les- Staat die deutsche Schwäche benutzt, sich wie- DWAM.-Eif, ebenfalls die erwarteten Siege errangen, bringt Kanz besonders scharfe Klinge schlägt, wird es unsere 
au (Warthegau) verurteilte den gefährlichen der einmal selbständig zu machen, Aber auch der kommende Sonntag das Zusammentreffen dieser vier Reichsbahn nicht leicht haben; ja, man muß schon eher 
Kant: Koffermarder nach der  Polenstrafrechtsver- hier hat er wieder seine Unfähigkeit gezeigt stärksten Mannschulten EAA Onna so dab man erh en ee ee a an 
E sei > . A í n Litzmann . zen, 
ulsche SRSDUNG AU gaa seine Geliebte erhielt we- und bewiesen, daß er zu einem Eigenleben zu gag Kern Die anderen drei Paarun en von Jhr Platz damals noch im Ausbau war, unterlagen im 
miek. gen Hehlerei $ Jahre Straflager. te, nicht fähig sei. Seit 1939 haben wir nun die denen das Spiel Zdunska Wola - Post Posen ausfällt, dà eh ME Sage 
e Ehe Geschicke des Ostraumes endgültig in unsere die Posener leider wegen  Aufstelungeschiw N Ekne n Posen: DSC. ~ TSO. Onesen, 
Form y : kampilos auf die Punkte verzichtet haben, reichen ihrer Diesmal wird wohl der schwergeprüfte DSC, für seine 
sarem Gauhauptstadt nce, aanren B ER Id Bedeutung nach bel weitem nicht an die Spiele a dun aar ersten Runge (0:12) Revanche 
` e- eäner lieg noch einma e ganze t t: Litzmannstadt — Orpo thmen wollen; o m das aber gerade gegen den letztens 
Klein- ap. Wieder 250 neue Studenten, In der Anla Zeit des Ringens des Führers vorbeiziehen. POSA (Schiedsrichter Räte "Union 97) P9 wieder erstarkien Gegner aus Oncsen gelingen wird, Ist 
Roem der Reichsuniversität fand die feierliche Im- Heute nun sind wir mitten drin in einer gro- in Posen: DWM. — Unlon 97 senri ingle, 
> end- matrikulation von weiteren 249 Studenten durch Ben Entscheidung, die uns zwingt, bis zum heran; denn hier treffen gio eier Mannschaften ateli Schiheimweihe des DAV. in Dombrowa 
er. en j i £ ie F i ander, die in ihrer augenblicklichen Verfassung wohl a Der D 
» Die den Rektor der Universität, Professor Dr, Caß- Bates AR DANOR, 99 wie die Front kämpft, ebenbürtig angesehen werden dürfen, Es ist bestimmt nicht DOOR ran dessen AAU det, NETR RT RTA Y 
i Bei- tens, statt. Der neue Zuwachs an Studieren. ïO muB die Heimat arbeiten, bis.der Sieg er- zu viel gesagt, wenn wir diese belden Begegnungen als bekannten Segelfluggelände bei Dombrowa (in der 
eltung den zeigt erneut, welch hohen Rufes sich die rungen ist, Noch ist der Kampf schwer, noch Vorentschelduug der Meisterschaft ansehen; gewinnen nim- Nihe von Zgierz) ein Schiheim einrichten können, 
Kell Reich itä müssen große Opfer gebracht werden, aber wie lich die belden Posener Vertreter, dann ist Litzmannstadts das der Mittelpunkt des hiesigen Schibetriebes 
allg as an N des Warthelandes be- der Führer stets unerschütlerlich den Glauben pocimaigar antun jaia cnagültg th a ne alsia Eau en Am morgigen Sonntag wird die Weihe 
N 1 a en un e Entscheldung um de eses eimes feierlich 1 . 
nabend- 3 KA m ganzen Reich und darüber hinaus er- an seine Idee hatte, die ihm aus seiner Sen- eine Angelegenheit der Onuhaupistädter sein. seiner Umgebung werden ann morgen Pula a 
30—19: I: dung erwuchs, so müssen auch wir den Glau- Im ersten Spiel hat die Elf der Sportgemelnschaft der den kommenden  Bonhtagen,.. negebenenzällg „such 
jlitische . a Ordnungspolizei Litzmannstadt gegem ihren yas € N chilehrgänge sta nden, zu denen 
ae ien aus Posen eine alte Rechnung zu begleichen; denn une Leihschier für die Mitglieder des DAV. berelt- 
rl Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Lentschütz sere Ordnungshlter mußten In der ersten Runde In Posen stehen, während die übrigen Sportgemeinschaften 
aan: oe. Erweiterte Räumlichkeiten fü | mi Braats, anlren und, verloren, mach, iney Aa Raben paw. konnen ahehefalieh wird rt sich 
I e ` -Wi X :0, i4. . . 3 
tapper Infolge der starken Beschränkung ee a CAY en ESGETIALAIHIIENeTK Dez BE TER rer Kerr ee gr" emp he NR BE Ka ee 1 
’ s schon aus sicht au as eigene, en gutliegende 
nen LIFE A ren Es ala KERDRRGR Osorkow Made, Brloigaaussichtea zubilli en wg es dürfte res werden, 
n. Sie ehellsm e ein größerer Holzbaracken- j esondere Überraschung angeschen werden, wenn Or e Die Eislaufv talt im Hel hof 
.CGBri . mannstadt nach Kampf als knapper Sieger das. Spielfeld e Eislaufveranslallung im Belenenho 
be RN in ee E r eA rer re ng Se zul, der Taumener aren seili, a 
eld auf z ; 3 S s In Posen sind es ebenfalls die Oastgeber, die Eit der urc rung der angekündigten Eissportveran- 
tinag w, Ab 91, AUCH der eigentliche Postneu- ÖOrtsgruppenleiters Berndt und die Einführung bisher nur sional gesthlagenen UM) ale gegen Vajon 97, patung am Sonntak- niche DERON SH e poaa 
au geplant, Weiter ist die - ue etwas gutzumachen hat, war es doch eben gerade diese e ; 
akin durch Ah! nung von woh TRANP EN PAER On DARIN Are inai iaia N Eit aus unserer Stadt, die damals in einem hochinteressan-e die gelösten Karten Gültigkeit behalten. Uber die 
ge später vor- r: i er im mt Pg. endor ten rassigen Kampf den Posenern beide Punkte abnahm evtl, Durchführung erfolgt in der morgigen LZ, 
sabeng gesehen, statt. Das politische Leiterkorps, die Führer und ihr dadurch die einzige Niederlage 1a den Bisharigen Bekanntgabe, 
schalls- i - Punktspielen beibrachte. Man müßte wohl den Gastgeber, 
dt Die Schulspeisung wurde begonnen. An aer- SIHRABrUngen reniy aan po ee paas Kek unter Berücksichtigung der Spielstärke der letzten Wochen, Pollzei-Hallenhandballturnier verlegt 
Iniform, der hiesigen Volksschule wird von der NSV. pa. Ohlendorf lei Da ren anwesend. — als den mit mehr Aussichten startenden Gegner ansprechen, Das tür den s? Januar vorgesehene Berliner 
A,-Aus: g. endorf gab gleichzeitig die Richtlinien” wenn nicht die Union in der glücklichen Lage wäre, ihre tallen-Handbaliturnier des Kommandos der Berli- 


bereits die in zahlreichen Warthelandgemein- 
den vorgesehene Schulspeisung in enger Zu- 
sämmenarbeit mit der Stadt durchgeführt, 


oe, Ein Hase, der etwas einbrachte, Bel 
einem Kameradschaftsabend der Stadt wurde in 
zweckmäßiger Form auch an das Kriegs-WHW, 


für die weitere Tätigkeit der Ortsgruppe im 
Jahre 1943 bekannt. Anschließend folgte dıe 
Verabschiedung des bisherigen Ortsgruppen- 
leiters und die Einführung des neuen Ortsärup- 
penleiters, Pg. Arndt dankte dem Kreisleiter- 
Vertreter und richtete kurze Worte an die An- 


Mannschaft durch einige Ihrer besten alten Stammspieler 
ganz bedeutend zu verstärken, Das Mitwirken Michlers im 
Tor, Piltzs im Mittellauf und Wehlings in der Angriffsmitte 
müßte eigentlich dieser technisch famosen Elf die selbst zu 
einem Siege über eine Elt vom Format der DWM., nötige 
Überlegenheit geben — und wie wir hören, will die Union 
in Posen aufs Ganze gehen! 


Die Gegner der beiden restlichen Spiele sind: 


ner Schutzpolizei ist auf den 7. März verlegt wor- 
den und wird im Sportpalast durchgeführt. Zu den 
vorgesehenen Teilnehmern gehört auch die Orpo 
Litzmannstadt, 


Eishockey Warschau — Thorn 1:1. Dieser In 
Warschau ausgetragene Freundschaftskampf endete 
unentschieden 1:1 (0:1, 0:0, 1:0). In der Warschauer 


gedacht, Es wurde ein Hase versteigert, der 
das gute Ergebnis von über 300 RM. hatte, die 


wesenden, insbesondere an die Politischen 


Mannschaft wirkte auch ‘der Natlonalspieler Schi- 
Leiter, 


bukat mit, 


In Kutno: T80. Kutno — Reichsbahn-50. Litzmann- 
stadt (Schiedsrichter Schaub — 44). 


N | 


N 


—————— y giget — Thüringen. Biete 3- Rolltiim- oder Piattenkamera zu kaufen 
„STELLENGESUCHE  |zinmer'wonusr mit allem Komfort, Bad, (gesucht, Erich Weise, Pieschen, Warthe: 
Betrlebstührer sucht ab 1:2, Stellung as. Elektsizität, arten, usw., schönste, Jund, AdoitHilier Platz 16. 2 
zur Unterstützung des Inhabers, Fabri Lage in berühmtem Herzhelibad Thürin- Harren-Sommermantel, GrbBe 48, gut er- 


! gens, ‚suche gleichgeartete Wohnung Jn| j 
oder Handwerks. Angeb. u, 6547 an L2. | Firzmannstadı od. Umgebung, Angebote panen, Solort gu Kaufen gesudit, Ange 


eidungs-Fachmann, reiche Erfahrung | unter 6491 an LZ.______. |Herranzimmer, vollständig, gut erhalten, 
ivil sowie Unllorm-Schnelderei, sucht | pablanico — Berlin. Tausche Zwel-Zim- Teppich u. AH prelggale AR Fa 


eitende St R . u 5 yty, 
leitende Stellung. Ang. u. 6554 an _L2. | merWohnung mit Wasserieitung, Tol- Preisangebote u, 6588 an LZ. erbeten, 


Vorkaufs » Filial - Abtellungslolter, ' Rhein- | jette und Badegelegenhelt gegen gleiche Weißer Wellsteit” 1f Kostim 
“ 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Entrahmte Frischmilch — für den 
Pudding! Das schmeckt— man muß 
ho nur richtig zu kochen verstehen. 
Gerade bei der Knappheit heute 
darf er nicht anbrennen oder sonst 
irgendwie mißlingen, Deshalb kocht 
man ihn genau nach der Gebrauchs- 


mn m nn nn ia a at a 
OFFENE STELLEN 


Registrator, Wir suchen für unsere 
yantangrelche Registratur einen geelgne- 
ten älteren Herrn zur Überwachung, An- 
gebole nur von Herren, die nachweisbar 
einen derartigen Posten schon bekleidet 
üben, erbeien an Werbedienst Rudl, 


N 


(deutschsprechend) für 


ET ER 


x . (länder, 41, Organisator, sucht Verände- joder größere In Berlin oder Umgebung. eeignet, 
anweisung und beachtet Folgendes: a Angebots 0450 an die UZ, Et- | rung. Angebote unter 6543 an LZ, Angeböte unter 217 an Geitungsvertr. zu kaufen gesucht, Ellang. M an Lz, 
Das Puddingpulver wird trocken in Packer geseizion Alters lür Post- unde Peden — Lägeiverwalter — Beltah- | Eichmann, i hloßstraße 10. |Suche Speisc- oder Horrenzimmereinrich- Noch nasso Haut 
den Kochtopf geschtittet und SOforL| Hahnversand, deutsche u, poutischspr,, fer für Krafiwagen LKW., evtl. PKW., Ming. Antiiragen: Femin. 190d: nichts für NIVEA! 


Autoorsatzieilen- 
vertraut, perlekt, 


mit derganzen Milch verrührt (Milch mit 


bitto genau abmessen), Die ent- 


mer, große Wohnküche. Bad, Elektr., Gas, 
in Litzmannstadt-SuUd oder 2-Zimmer-Neu- 
bauwohnung (Slldiage) mit Küche, Bad, 


Rn 5 | Kriegsversehrter, 
N ya t Espi A T A Eaa und Autoreparatuien 
u I `t | firm in der Autobranche, ferner die pol- 


gesucht, TAUSCH 


Erst. vollkommen abtrodnen, 
dann wenig einceremen, So 


a 


j rahmte Frischmilch mit dem Pulver selbständig und tachkundig, Grünkarl 
g und fachkundig, fni N rünkarlertes Tattkleid, schlanke Figur 
A 2 Minuten kochen lassen und dann auch Im Einkauf, zur Leitung einer t8: rar A A a A 2 Ahern Balkon, Rodenraum, Keller, Elektr., Gas | pegen Woll- oder Seldensiolf zu tauschen schützt man sich vor Wind 
Beren D i i i d, p e in schöner Landschaft Mittelsachsens: | vesucht, Angebote unter 6558 LZ 
wa erst den Zucker unterrühren Monda- |i; i A a L Va een mög]. |kungskreis. Ang. u. A 1618 an die LZ. |Suche neuzeitliche 2—3-Zimmer-Wohnung | Besucht, Angebote unter Ss93 an =E: und Weiter, — Also... 
= min-G. m. b. H., Berlin-Charlotten- solart gesucht, \Gell. Angebote UN- ekte Schneiderin sucht Arbeit außer- mit allen Bequemiichkeiten in Litzmann-| Tausch. Elektrische Türklocke oder nicht vergessen: Vornönftig 
burg 0. hal des Hauses. Lydia Hilbert, Alexan-|stadi-Nord. Angebote u. 6500 an LZ. |drehb, Türschelle, pesucht, biete br, oder 


schw. Herrenschuhe Nr. verlahren — Niveo spareni 


straße 18, W. 12, 


ast neuwertige Leica 1:3,5 mil 


2. Ludendorli- 


suche ich zum | derholstraße 201, bei Herbst, 


GE ner tanteit | Sieneiyplstin sucht ab 17 Uhr Beschäf 


6561 an die LZ. 


Wohnungstausch Bresiau — Litzmann- 
stadt, Ich suche in Litzmannstadt, mog: 
lichst Stadtrand, moderne 4- bis Al/a- 


Velox- Bilanzabschlußformulare 


u 
zu haben bei Generalvertreter Lotte] nen Gärtner ode 


N 


A tte | werbungen mit den erlorderlichen Untor- | tigung. Angebote u. 6561 an die LZ: < i j 
ten REN Adolt-Hitler-f jagen sind schnellstens einzureichen an | Norddeutsche Buchhalterin - Kontoristin, REN ORUNRE All Bingsabeising ‚und. Karat, m. kostn ‚Briliantring, Me nal 
trade ‚ Ruf 23-702, den Bürgermeister der Hadt Pabianice, auch Steno und Schreibmaschine, ialis Stadtrand gleichwertige Wohnung, | sung, evil, Zuzahlung, Angebote unter 
Rasierklingen Össucht wird Steno-Korrespondentin, evil. | Vcht zum 1, 3., evti, Era en Angehote Unter 6587 an D TOGEL, A Ele rm dl ae 
st Carl Broch. Solingen - Ohligs'| halbtagswe'se, Vorstellung: Adolf-Hitler. Pen. Verantworlungsvollen Vertrauens" Tausche piitielsen, 220 Volt, gegen eine S2 
Fir apa ustat od Straße 68, 1. Stock, TE. i ; VERKAUFE Eisenbeitstelle mit Matratze evil, Zu ; ' 
von ihr Für jung un t Wir suchen: Iiz aoln aak iia ini uchhaltung, bzw. Kassenleiterin oder zahlung. Oststr. 72, W, 13 . - 
n dor führen wir die passende modische | sen Antritt Buchhalter(im. mit Durch. oonu sGr A an Ag [Fast komplette Danzig-Briefmarkensamm- | Fauache diatonische Ziehharmonika "ge: N 
Bekleidung. Wählen Sie unser ult-|schreibeverfahten und Konlenralmen mi zena “lung zu verkaufen. Ang. u. 6520 an LZ. |gen Radio "Wechselstrom 220 Volt, jet 
bekanntes Fachgeschäft für modi-|vertraut; Stenotypistin, Maschineschrelbe- i Hr omat Mi ideat ng d ont Zwei schwere, kaum gebrauchte Polster- |gebote unter A 1614 an LZ., Kūtno, 
zion sche Bekleidung und Sie sind gut|rin für die Rechnungsabteilung (sichere | Entgpr. Wirkungskreis als Oeschäfis- zu verkaufen Moltke- |japanischer Morgenmaniei, reine Seid 
ozirkse bedient. Sohmeshel & Sohn, Adolf. Rechderin); Lagerverwalter, Bewerbun: | SAPE ananena Ang, u 0889 an LZ, |St72de 1 ji Smt reicher Stickerei. gegen Pelz gleich 
ahma Hitler-Straße 00 j; gen und Zeugnisse sind zu richten an oder Filialleiterin. Ang, ı. 0553 An LZ, Eee aa Rassonkuh mit | weicher Aut su tauscheie Besucht SCH 
Wohi r-e e vy, Baustoffzentrale Schleratz,  Schieratz, | Hausdamo, IB: deutsche Frau mit 7jähbr. [kalb für 925 RM. verkauft Zacharias hal) st au en gesucht Clau- 
onr Bahnhofstraße 21, Fernruf 159, Jungen, sucht Stelle oder sonst, passen- . ‚|sewitzstraße 26, W. 16. ; 
Insektenstiche a a a AA i Dombrowa Nr. 2, bei Kolonkl. g 
sind die Veranl Intek-|Tüchtige Stenotypistin tür sofort oder | den Wirkungskreis. Ang. u. 6569 an LZ. | Sch. Afichkuh verkäufiich Straße det Tausche eine gebrauchte C-Flöte gegen , : 
an assung zur Inte später gesucht, Bezahlung nach TOA.|Junge Frau sucht Stellung als Verkaufs: ute Ichkuh verkäutiich Straße derj|gut erhaltenen Bücherschrank oder Fotos PNA 
— tion, vor allem, wenn man die Haut! yiii, Beköstigung im Helm, Gesuche hilfe in Bäckerei (vorzugsweise) oder B. Armoe 292, W. ._  ________|upparat, Angebote u,.6506 an LZ, y 
}ırein | goroh Kratzen verleit, Daher so-|mit den üben Unterlagen sind, zu [kleineren Lebensmiisigechkt Anpob, |G krmne O clmdandeniabrk. che, sanvarkhtate Rifderneir, der 
$ 0 a-Tinktur auftragen, die|richten. an Deutsche Heimschule Gostin- | unter an . u à e schwarzbunie eiderseide oder en. 
Infektionsgefahr ist et und genlFartneland, Oberschule für Jungen, | (nenn ———.— | schwöizcs Wollkleld, 2 Gäsbügeleisen. legen dennje 
n der der Juckreiz wird gomildert. Jodana- | Ama mer SA e aO nerne SZUNTERRICHT | |__KA UF O RB BUT CUEB. U lAngeboia nnter 6518 LE AM, 
ge ich Pinktur haftet gut auf der Haut und | Mttlores chemisches Industrie- Unterneh: |Erteljo Russisch und Klavierunterricht, |Herren-Wintormantel mit oder ohne Pelz Tausche neue Damen-Gummistiefel, Größe darum, 
efahne | hilft bei kleinen Verletzungen, die |Mansucnt zum Paldmögichsten Antritt IE Tässig, Hermann-Gdring-Str. 04, W. 20. |2u Kaufen ges. Angebote u. 6430 an LZ. | reo f Binor B513 Lze AN öfters mit launan 
$ Was- paeran ei aee kopan A Ha Fernaprenwentrale und Anmeldung in e Paina ay Ragtikca tür Bot IR ; 4 Ofen aut EU i Br) Werk- Schreibmaschine mit breitem Wagen keo mem Wasser spülen, 
inein andsto aren. Jodana-Tinktur|entwicklungstäihiger Position, Angebote |der vierten Oberschulklasse gesucht, Ruf|stätte sofort gesucht, Rul 163-97. ; { 
fallen. ist in Flaschen und In Tupfröhrohen. fan. Werbedienst Rudi, Posen, Wilhelmstr, 200.14 von 9-13 und 16-18 Uhr. _ vor (möglichst Metain tür Wet: |Pernsut rasen end Bench! stets nurmitguter 
äl mit denen mon die Tinktur wie mit|p],-Yulet Ne 1123. Sucho Nachhilfestunden in Mathematik |lensittig zu. kaufen gesucht, Angebote |Yausche schlanken Antliopenpels EoKen Mi pr 
waize i ‚Für Schreibmaschine und andere Konior: |für Schüler der 5. Oberschulklasse, Ruf|unter 6508 an die LZ. penpeiz Eeg Füllhaltertinte füllen, 
d ich einem Pinsel au’ die Haut nuftra-| npeiten eine umsichtire Kraft zum 80° | 14B-20 y ' pnie SSos an, Sie ES. Kaninchen- odeı Schafspelz, Gnom und 
y gen kann, in Apotheken und Dro: |fortigen. Eintritt gesuct, Angebote un- 148-20, Hindenburgplatz 3, W. 7. IReserve-Lazarett sucht zur Unterhaltung |Kletterweste gegen Reisedecke, Schmidt, 
litzend gerlen erhältlich. R. Schering, Ber-|ter 6528 an 12. 7 MARURI BIE U OHIRAT. S9 Veryundelen Losablllard” oger aha Brenkenhofstraße 1. 
n N4. Stenoiypistin {ü —————mm | ŽU Kafon,  Antul-Nr: 250.00, App. 12: iHohe Knabonschuhe fr 11—14jähr. und 
Schi- | Eetetchisrung IE, sRudomin, AOs Spas 73, leaten aa Ohuen Ammen "on | Klanamdan powe, Keldreg eut [a anata Ans Maeti Se 
, - 07, i ; erhalten, zu kaulen gesucht, ngebote zutausch, recht-Thaer-Str, +4 
.nstern hei Kopfweh Infolge von ‚Block. Pa ehe Anhar uff Trias Kokan Nähe Albert- Breyer - Straße. Angebote | unter 6505 an LZ. N S [Fauıchn neuka Rosmantel, Dr. 44. regen 2 
if über ` nuj EIA plungen und Stau-| nissen wird ais Wita Nerin In tranen. |uner 6529 an LZ. ooa | Damenpsizmantei zu kaufen gesucht, | Klauenmantel, Angebote u, 6544 an LZ, ' Leht D 
blauen ngen im Nasenrachenraum bringt|josem Haushalt in Litzmannstadt ge-|Für unsere Direktrice suchen wir ein|Angebote unter 8545 an LZ, 
einmal Meist Klosterfrau - Schnuptpulver, |sucht, Angebote unter 6524 LZ, freundlich möbliertes Zimmer, R. Zim- Par VERLOREN NETT, 
A noch Bat mehrtanhom Gebrauch ptlegt Kehle ohne "A Ohne Anhang mit besten Koch- mermann.& Co, Adollhiuer Stade 45. erg Polstermöbel zu kaufen ge: | Lebonsmitteikarten. Brot, Flelsch Fett 
k o schädliche kennt Eintach möbliertes Zimmer für eine dout- f A) "e x] 
ee Nepenydirkungen fap auaea Mdr, dradealonea, Kaubalt, Zi | acna Angeseitie unseres Betriebes zu ao. | SIAR Ferarat 12989 Sanaan ogoje eE T Babeaine 36, G 
- x y ; ` „| fort gesucht. Angebote unter 6523 an|Höhensonne iir Allstrom oder Wechsel- | AM AS. 1. verloren. __ TUN S 
s Licht And Erfrischung einzutreten. Selt VERTRETER die LZ strom (220 Volt) sofort gesucht, Ange Obst- u. Gemüseauswels, Konto-Nr. 284 f 
heißer über hundert Jahren bewährt! Aus | ss. Fabrikgeniuda, geeignet als Lager und bote unter 6549 an die LZ. r > der Firma Friedrich Goltz, Alexanderhol- Ta 
ellkräutern hergestellt von dorjGroðe Werbe-Organisatlon sucht zwecks | Werkstätte, In der Nähe des Hbf. 1ür|Zwel Rollwage straße 420. verloren, ampen ® 
N ` weiteren Ausbaucs ihres Vertreternetzes ' 3 Zwęl Rollwagen, gummibereilt, und eine |= OUO E R 
h Rleichen Firma, die den bekannt solort gesucht, Ang. u, 5717 an LZ. . 
nor für. -die Anzeigenwerbung fir- Tageszel- A Kutsche zu kaufen gosutht, Ruhtenberg-|Die Hausbrandscheine auf 2000 kg der 
enders guten Klosterlrau-Mellssengeist @r-| jungen zeichsihen a. Sonderobjekte por ume, evil, mit Gieisanschius, fürj Raulino u, C., Tabakfabrik, Litzmann- |Nr, 6736--39 u. 6741—45 sind verlo: r4 
j Zeugt. Bitte machen Sie einen Ver- | im sofort gesucht, Angebote 5688 LZ, stadt, Friedrich-Goßler-Straße 62. tengegangen, Vor Mißbrauch wird gè- 
such! Originaldosen zu 50 Rpt. (In Yandie ut testen Dehaten wird | Leerzimmer «sofort gesucht, Angebote | Paizk für H antel zu kaufen | warnt. . Beim Aulfinden bitte an Kohlen sr 
naldos . (Ins e Anzeigenvertroter, Geboten wir ıkragen lür Herrenmantel zu kaufen ; X 
Necker | halt etwa 5 Gramm) ín Apotheken |ene Bezirks- oder Netzkarte und Betei-| unter 6564 an LZ. maa gesucht, Angebote unter 653 handlung Runge, Rupperstr 7, abgeben, 
ten Und Drogerie p liguog, PO NSERHAEER von Herren, def WOHNUNGSTAUSCH |En E Eiektro-Motor, etwa 3 PS, 120 Schwarze ‚Aktentasche am Donnersta 
gan rogerien. schon für Tageszeltungen und Wochen ie aidaa ar ba ] d é 
C O amene sanem mume Den seenen i m nme ‘jdem 21, Januar, Röckstr, m. Buschlinie 
Augen Innderneuerungen" biätter erfolgreich tätig waren und bei|Posan — Litzmannstadt, Biete in Po- Bo Touran ORAN Eruh Ange verloren, Tiaa Belohnung Buschlinie 
immers „ollformen Hugo Wollner, Runder- nen Matkonartikalindustrie AA ein e- |sen große warme 4-Zimmer-Wohnung, | Ku Flügel, Teppich, etwa B—7| 2 W: 0, abzugeben. 
asierte | Kumüngebetrie ), Litzniannstadt, Vertretungen können Aue ipeibahalten Koao ana Be E HE H Bogen | m, aufen gesucht, Angeb. 6540 LZ. Brauner Herren-Lederhandschuh auf der 
n vom | nig-Heinrich-Straße 105. werden, Outes Außere Ist Bedingung. |gei Platz, mit oder ohne Gebäude, zu kau. | Ostländstraße verloren. Gegen Belohnung 
ch am | Fachgeschäft Angebote unter N 8752 an Ala, Anzel- | Lifımannsta fen, evil, zu pachten gesucht. Angebote |D2ugeben Ostlandstr. 148, Gaststätte 
er und tür Solinger Fein-Stahlwaren und|FeNGes. m..b. H., Berlin W 35. _____ feräumige S1/-Zimmer-Wohnung in pu: CAESA TENAN AAEE 2 | un ee 
Vergil Voriroter gesucht für Wasserreinigungs- |ter Wohnlage mit Bad, Diele, Fahrstuhl, |Industriswerk sucht für den Werkschutz 
du, J, ae Tata erkie, Ano nnd Anlagen,’ Angebote unter -KN, 508 an Fernruf; suche entsprechende A—Al/g- | zwei tür Kontröllgänge geeignete Wach- SE EU N DEN 
st { Hltler-St “o1 i 747 die Ala, Anzeigen-Ges, m, b, He Köln, Zimmer-Wohnung in Berlin, Angebote |hunde, möglichst Schäferhunde, auch |Schlüsselbund gelunden, Abzuholen Zle- 
r. 101, Fororuf 137-47, Mauritiuswall 52, unter 6531 LZ, ohne Dressur, Ang, u, A1619 andieL2. thenstraße 76, W. 9, von 12—14 Uhr. 


ou 


[6 6) Ihre Vermählung geben be- 
kannt: HEINZ BECKER und 
Frau, GERTRUD, geb. Ried, Litz 
mannstadi, Ludendorilstraße 27/20, 
23. 1. 1943, 
Ihre Vermählung geben be- 


kannt: Gelir. OSKAR HERTER 
und Frau, ELSE, geb. Kemp. Liiz- 
mannstadt, den 23. Januar 1943. 
Nikolai Popoli 


NA 2. 5. 1911 in Riga, 


gefallen 30, 12. 1942 Im Osten. 


Mutter Lilly Popoff, geb, Schioß, 
Faru Alexandra „Popoff, geb. 


Sondertlhrer 


Posjackl, und Sohn, Emil Lieb» 
tha) und Frau, geb, Popott, Flo- 
rentin Popoff und Frau, Alexei 
sowie Ver- 


Popott 
wandte, 


Tief erschüttert und tm- 
erwartet erreichte 

gi die Trauernachricht, 
unser Innigstgelilebter Sohn, 


Bruder, Bräutigam, Schwager, Ôn: 
kel, Nefle und Vetter, der 
Obergrenadier 
Dimitro Solowy 
geb. am 20, 8, 1921, Umsiedier 
aus Galizien, für Führer und Groß- 
deutschland am. 2, Dezember 1942 
südlich Stalingrad gelallen Ist, 
In ‚tieler Trauer: 
Die Eltern Anna und Peter $o- 
lowy, die Braut Paula Schulz, 
Söhnchen Allred, zwei Brüder 
Johann und Michel sowie vier 
Schwestern, Nichten, Helfen und 
weltere Verwandte, 


und Frau 


Biskopice, Kreis Schieratz, 
Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, ‚daß 
unser lieber Sohn, Bruder 


a4 und Neffe, der 


Krlogstrelwillige, Betreiter 
Franz Michorczuk 
geb. 11, 6. 1924 in. Seletin (Bu- 
chenland), sein Junges Leben für 
Führer, Volk und Vaterland in har- 
ten Kämpfen westlich Rschew am 

25, 11. 1942 gelassen hat, 

In stolzer Trauer; 

Anton Michorczuk, z, Z., im 

Osten, Eltern und Geschwister, 
Kalisch, Gnesener Str, 30/4. 
Fi Nachricht, daB nunmehr 

unser zweiter inniggelleb- 
ter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel 
und Neffe, der 
Grenadier 
Kurt Schmelcher 

im biühenden Alter von 19 Jahren 
seinen Verwundungen, die er, im 
Osten erlitten, erlegen Ist, Er 
starb, getreu seinem Faähnenelde, 
für Führer, Volk und Vaterland, 
Die tieihetrlübten Hinterbliebenen. 
Richard-Wagner-Str, 21, 


schwer und 
schmerzlich trat uns die 


Unsagbar 


Pabianice. 
Unerwartet und. schwer 
traf uns die traurige Nath- 
richt, daß unser lieber, 


A guter Soha, Bruder, 


Schwager, Onkel und Netice, der 
Krlegstrelwiliige, Oetrelte 
Erwin Eipert 
Rückw., aus Czernowitz, Buchen- 
land, am 25, 12. 1042 im blühen- B 
den Alter von 22 Jahren bei den 
harten Kilmpfen in Welikije Luki 
für Deutschlands Freiheit und Gröde f 

gelallen ist, 
In tiefer, stolzer Trauer: 
Die Mutier Gertrude Eipert, geb. 
Ludwar, Geschwister Anna, Ma- $ 
rin, Elisabeth, Ametlla, Zitta, Ja- 
hann, drei Schwager, Schwäge- 
rin, weitere Verwandte, 
Litzmannstadt — Leslau, 


Schmerzertüllt 
Verwandten, 
kannten mit, 


tellen wir allen 
Freunden und Bé- 
daB am Donnerstag, 
dem. 21, 1. 1943, mein lleber 
Mann, unser herzensguter Vater,» 
Broßvaler, Schwiegervater, Schwie- 
gersohn, Schwager, Onkel u, Vetter 


Michael Maler 
Schuhmnchermelster am Datbahnhof 
nach kurzem schwerem Leiden im 
Alter von 57 Jahren sanit ent- 
schlafen Ist, Die Beerdigung un- 
seres Lieben findet am Sonntag, 
dem 24, 1, 1943, um 14 Uhr 
von der Lelchenhalle des Haupt- 
friedholes, Sulzfelder Straße, aus 
statt, 

In’ tiefer Trauer: 
Die Hinterbilebenen, 


Oott-dem Alimlichtigen hat es ge- 
fallen, meinen lieben Ehegatten 
und unseren teuren Vater und 
Großvater 


Gustav Gerstenstein 


nach schwerem Leiden im Alter 
von 60 Jahren von dieser Welt 
abzuberufen, Die Bestattung tindet 
Sonnabend um 16 Uhr van der 
Leichenhalle des deutschen Fried» 
hofes in Kallsch aus ‚statt, 

In tiefer Tauer: 

Anna Oerstenstein als Ehelrau, 

Gustay und EJI) Gerstonsteln als 

Sohn und Schwiegertochter und $ 

Enkel, 


Es hat Gott dem Herm gefallen, 
unser, über alles gellebtes, treu- 
sorgendos, herzensgutes Müttercheu 


Marie Popow 

> geb. Klosier 
nach Jangen, schweren, .. geduldig 
ertragenem Leiden am-21. 1. 1943 
um 9.15 Uhr im Alter von 71 Jah- 
ren zu sich zu rufen, Die Beerdi- 
gung findet am Sonntag, dem 24, 
1. 1043, um 15 Uhr von der Lel 
chenhalle des Hauptfriedholes aus 
statt, 

In tiefer Trauer: 
Die Kinder, Schwiogersühne, 
Oroßkinder und Urgroßkinder. 


(rm nn nm m mern cn 
FAMILIENANZEIGEN 
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En u u De un 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 


Ausgabe von Marinaden und Kochtlech, "Deutsche Verbraucher, die bei nach- 
stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 


naden, Auf den Abschnitt 3 der Fischkarte (Marinaden) bei 

Aullangges. Nr. 2771—Ende Hampel, Hugo „ 4621—Ende 
Bauer, Erich n- 3621—4250 Lück,- Otto a 3671—46% 
Braun, Else „ 4371—5370 Mewus, Oskar „. 4721—5120 
Bruck, Robert n. 5341—6580 Mündel, Gustav „ 3821—4500 
Ernst, Eivira „n 5381—6600 Rotti, Irma » 17071 Ende 
Fritze, Irma „. 5101—6350 Schmidt, Rudolf n 7591—9160 
Gampe, Hugo » 6041—7870 Schwartz, Olga » 3331—Ende 
Gampe, Robert „ 5021—6250  Skwirsch, Lorenz „ 3041—Ende 
Gebr, Griesel „ 6661—7900 Zielke, Emma „  3951— Ende 

Auf den Abschnitt 4 der Fischkarte (Marinaden) bei 

Aulfangges, Nr.  1— 500 Roth, Irma Nr. 1800 
Laudel, Klara „ 221 900 _ Schwartz, Olga „ 1—150 
Müller, Julius „ 381— 720 Zielke, Emma w I= 70 


Die deutschen Verbraucher, die beim nachstehenden Fischkleinverteller einge- 
tragen sind, erhalten ab sofort auf den Abschnitt 1 der Fischkarle 250 g Kochfisch: 
Hampel, Hugo Nr. 2601—3450. 

Ferner erhalten die deutschen Verbraucher die bei nachstehenden Fischkleinver- 
tellern eingetragen sind, auf. den Abschnitt 29 der Fischkarte etwa 250 g Kochlisch: 
Fritze, Irma Nr. 6221—7150 Gebr, Griesel Nr. 63418350 
Gampe, Hugo „ 4576—5700  Mewus, Oskar „ 1401—3000 

Die Weitere Belieferung aul den- Abschnitt 29 der Fischkarte erfolgt Inufend’ nach 
Maßgabe der angelielerten Mengen, nach vorheriger Bekanntgahe an dieser Stelle. 
Litzmannstadt, den 22, 1, 1943, Der Oberbürgermeister, Ernührungsamt, Abt, B. 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt 


Urkunde fir Treue und Dienst, Die Wirtschaftskammer Litzmannstadt verleiht 
als Anerkennung für langjährige Tätigkeit Ehrenurkunden an solche Gelolgschalts- 


beschäftigt sind, Die Ehrenurkunde wird auf Antrag des Betriebsinhabers bzw. 
Vorstandes des betr, Unternehmens verliehen. Nähere Auskünfte und Antrags” 
formulare bei der Wirtschaltskammer Litzmannstadt, Hermann-Oöring-Straße 70, 
bzw. bei der Geschäftsstelle Kallsch, Straße der SA 15,. Für die Urkunde wird eine 
Gebühr von 10 RM, erhoben, Wirtschaftskammer Litzmannstadt, ger. Dr. Holland, 

Uberwelsung von Lohnersparnissen, Wir haben festgestellt, daß die auf Grund 
des Erlasses des Reichsstatthalters — Preisbildungsstelle 
überweisenden Lohnersparnisse häufig nicht auf die richtigen Konten überwiesen 


diesem Grunde geben wir hierdurch allen Firmen davon Kenntnis, daß die zu Über 

führenden Beträge ausschließlich auf folgende Konten einzuzahlen sind: 
Sammelkonto Nr. 20008 des Reichstatthalters im Warthedau bei der Landes- 

bank und Girozentrale Wariheland In Posen; oder aul das Postscheckkonte, Breslau 


„zugunsten des Sammelkontos Nr, 20.008", — Wirtschaftskammer Litzmannstadt, 


H| ger. Dr, Holland, i 


Deutsche Umsledlungs-Treuhand-Gesellschaft m, b. H. 
Niederlassung Posen — Nebenstelle Litzmannstadt 
Ausplelchberochtigte Umsledier, die stëdtischen Grundbesitz in Zdunska Wola 
zu erhalten winschen, wollen bei Vermeidung von Nachteilen Ihren Antrag, soweit 
noch nicht geschehen, bis zum 8, Februar 1943 bei der Deutschen Umsledlungs-Treu- 
hand-Gesellschaft mbH., Nebenstelle Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 120, einreichen. 


Sprechstunde In Sachen der Angestelltenversicherung 


Unter Hinweis auf- die Bekanntmachung vom 13. 1. 1943 wird nochmals darauf 
aulmerksam gemacht, daß am Freitag, dem 29, 1. 1943, in der Zeit von 14 bis 
16.30, die nächste Sprechstunde stattfindet, Rat und Auskunit werden an Betriebs- 
führer und Versicherte unentgeltlich ertellt. Die Sprechstunden werden bis auf 
Widerruf regelmlßig In der angegebenen Zeit am zweiten und vierten Freitag Im 


rungsanstalt für Angestellte — Überwachungsstsile Litzmannstadt und Umgebung. 


Der Bürgermeister Zdunska Wola 

Betr, Ausgabe der 4. Roichskleiderkarte an- die deutsche Bevölkerung. Die 
4. Reichskleiderkarte wird vom 25. 1. bis 4. 2. 1943 in der Zeit von 8 bis 12 
und von 14 bis 17, Uhr ausgegeben (Sonnabend 8 bis 12 Uhr), Die Reihenfolge 
ist; tür die Anwohner der 

Adoli-Hitler-Straße Ost am Montag, dem 25, 1. 1943, 

Adoil-Hitlor-Straße West am Dienstag, dem 26. 1. 1043, 
| Adler-, Altstadtstr,, Am Bahnhof, Am Markt, Andreas-Hofer-, Bachsiraße, Bahn- 
| holsteg am Mittwoch, dem 27. 1, 1943, 

Bahnhofstr,, Bergsteg, Birken-, Blaskowitz- Blumenstr., Breite Gasse, Brücken, 
Bürger-, Dorfste,, Eisenplatz, Erlengasse, Ernst-Moritz-Arndt-Str,, Feld, Fleischerweg, 
Friedhofweg, Fr.-Wilh.-Weber-Str., Goethestr. am Donnerstag, dem 28. 1. 1943. 

Goldktr,, Grabenweg, Gral-Spee-Str., Gräber, Orenz-, Gorch-Fock-, Gulsweg, 
Herckenstr,, Hindenburgstr., Holzweg, am Freitag, dem 29. 1. 1943, 

Jullusstr,, Katzensteg, Kirchstr, Klosterweg, Landweg, Langgasse, 
Lindenallee, Manfred-Richthofen-, Melsterweg, Moorweg, Mühlengässe, 
Nebenstraße, am Sonnabend, dem 30. 1, 1943. 

Pappelstr,, Pflasterweg, Platz der Freiheit, 
gasse, Rabenstr,, Rathausste,, Ringstr., Sandweg, 
Montag, dem 1, 2, 1943, 

Schadecker Str., Schiller, Schlachthof-, Schlageter-, Schul-, Schmale-, Schützch- 
straße, Spatzensteg, Sudetenstr,, am Dienstag, dem 2. 2. 1943, 

Staubweg, Teichstr,, Torfstr., Walter-Flex-, Wäldchengasse, Wedding-, Weichsel- 
straße, am Mittwoch, dem 3, 2. 1943. 

weldenstr,, Wetiergasse, Wiesensicg, Wilhelm-Busch-, Winkelgasse, Ziegelgasse, 
Zufahrtstraße, am Donnerstag, dem 4. 2, 1943, 


Ausgabsort: Stadtsaal, Bahnhofstr, 4. Für alleinstehend Besulstätige wird die 
4, Reichskleiderkarte am Freitag, dem 5. 2., und Sonnabend, dem 6, 2, 1943, Jè 
wells von 15 bis 18 Uhr, in der Kartenstelle, Lindenallee 11, ausgegeben, — Die 
Reihenfolge der Ausgabetage und der Straßen muß genau beachtet werden; Per 
sonen, die ohne Grund nicht an den festgesetzten Tagen erscheinen, erhalten die 
4, Reichskleiderkarte erst ab 8. 2, 43 in der Kartenstelle, Die Ausgabe der Reichs- 
kleiderkarte erfolgt nur gegen Vorlage eines Porsonalauswelses (Kennkarte, PaB, 
Volksliste usw,). Gleichzeitig mug der Haushallsauswels vorgezeigt werden. ‘Eine 
Aushändigung an beauftragte Personen findet nicht statt, ebenso wird an Kinder 
die 4, Reichsklelderkarte' nicht ausgefoigt, 

Baotr.: Bekanntmachungen aut dem DBeblete der Kriegsernährungswirtschaft, 
Die deutsche Bevölkerung. wird darauf hingewiesen, daB die Bekanntmachungen 
des Herrn Reichsstatihalters, der Wirtschaltsverbinde und des Ernährungsamtes 
Schieratz in den Tageszeitungen unbedingt beachtet und die darin festgesetzten 
Anmelde- und Abholungsiristen eingehalten werden müssen. Auf Gründ der An. 
meldung wird der Bedarl sichergestellt. Werden die Fristen nicht eingehalten oder 
übersehen, so muß auf die Ware verzichtet werden. Aniäßlich des Weihnachts- 
lestes nind für die Zutellung von Spirituosen und Eiern ausnahmsweise einmalig 
Berechtigungsscheine ausgestellt worden, Es Ist strengstens untersagt worden, 
dieses künftig zu tun, woll eine schr große verwaltungsmehrarbelt dadurch ver- 
ursacht wird, die- nicht verantwortet werden kann, wenn einzelne sich- über die 
Anordnungen hinwegsetzen, Wer infolge Ortsabwesenbelt, Urlaub, Krankheit usw. 
keine Möglichkeit hat, die Bekanntmachungen usw. zu lesen, muß sich diese wäh- 
trend dieser Zeit von einer anderen Person besorgen lassen, 

Zdunska Wola, den 20, Januar 1943, 


Lehmstr,, 
Müllerweg, 


Posigasse, Promenadenstr., Quer- 
Seestr., Ptinz-Eugen-Str,, am 


Der Bürgermeister. 


Das Amtsgericht Zdunska Wola 
UR. It. 17/42, Beschluß. Auf Antrag der Frau Kowalski, geb. Maday, In Zduny 
Nr. 119, Gem, Zdunska Wola-Land, Kreis Schieratz, wird der Weber Zygmunt KO- 
walski, zuletzt ebenda wohnhaft für tot erklärt. Als Zeitpunkt des Todes wird der 
4. September 1930 festgestellt. Die Kosten des Verfahrens tallen dem Nachlaß zur 
Laste Zdunska Wola, den 5. Januar 1943. Das Amtsgericht, 


Ana ehe lt Br BAT Ira a ieh Ana ata a ne Be 
Der Amtskommissar als Ortspolizeibehörde Neusulzfeld 


Pollzelliche Anordnung, Auf Grund des § 6 Abs. 1 der Polizelverordnung des 
Herrn Reichsstatthalters über die Reinigung Öltentlicher Wege im Reichsgau Warthe- 
fand vom 14, 1. 1942 (Verordnungsblatt des Herrn Reichsstatthalters 1942 '8. 30) 
und der mir mit Verfügung des Herrn Landrats des Kreises Litzmannstadt' vom 
6. 5. 1942 erteilten Ermächtigung bestimme ich gemäß '& 1 Abs. 2 dieser Polizei- 
verordnung folgendes: 

& 1. Alle Öffentlichen Wege Innerhalb der Orte des ‚Amtsbezirks sind pollzel- 
mädig zu reinigen, 

& 2, Außerhalb der geschlossenen Ortslage sind bis zur Grenze des Amtsbezirks 
zu reinigen: 1. die Straße Litzmannstadi—Löwenstadt; 2 die Straße Neusulz- 
feld—Nlesulkow, 

6 3, Die polizeimäßige Reinigung umfaßt u. a, die regelmäßige Säuberung der 
Wege, Im Winter die Räumung und Beseitigung des Schnees und das, Bestreuen 
mit absiumpfenden Stoffen bei’ Glätte, Die Reinigung ist an jedem Sonnabend 
durchzuführen, Im Winter sind die zu reinigenden Wege. täglich bis 9 Uhr vom 
Schnee zu säubern und mit abstumpfenden Mitteln’ (Asche, Sand, Sügespäne usw.) 
zu bestreuen, Die Reinigung bzw. das Streuen abstumpfender Mittel ist von den 
anliegenden Grundstückseigentliniern bis zur Mitte der Fahrbahn bzw. bei’ einselti- 
ger Hauwelse in einer Breite durchzuführen, daB zwei Fuhrwerke aneinander vor- 
beifahren können, Die vorhandenen Ochsteige sind besonders vom Schnee frel zu 
halten und ebenfalls mit abstumpfenden Mitteln’zu bestreuen, 

§ 4, Die: Pflicht‘ zur 'pollzeimäßigen Reinigung obliegt den Eigentümern der 
angrenzenden Orundstücke, . 

& 5. Die polizeiliche Anordnung gilt Tür den gesamten Amtsbezirk Neusulzfeld, 

§ 6, Diese polizeiliche Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kratt, 

Neusuizteld, den 19, Januar 1943.. Der Amtskomnilssar als Ortspollzelbehörde, 
gez: Fahlsing. k í ' 


mitglieder von Betrieben Ihres Bezirks, die 25, 40 oder 50 Jahre bel einer Firma| 


— vom 2. 12. 1942 zu maus”. 
Jän., Stammiete Freitag B, freier Karten- 
werden, so dan sich starke Verzögerungen im Eingang der Gelder ergeben. Aus | verkauf, „Der 18, Oktober”, 
Uhr, 


Nr. 439 der Landesbank und Girozentrale Wartheland In Posen, mit dem Zusatz | 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße. Sonnabend, 


125 g Mari |29. 1., 10.30 Uhr G-Miete Freier Ver- 


kauf „Die lustige Witwe", — Soun- 
tag. 24. 1., 14Uhr 'HJ.-Vorst, Ausver- 
kauft „Herz am rechten Fleck“ 
19.30 Uhr Freier Verkauf „Die lu- 
stige Witwe“, — Montag. 25. 1. 
19.30 Ubr A-Miete Freier Verkauf 
„Die große Kurve“. — Dienstag. 
26.1., 19.30 Uhr Kdk. 5 Ausverkault 
„Was Ihr wollt“. 


Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Sonnabend. 24. 1. 
19,3) Uhr H-Miete Freier Verkauf 
„Alm6e*, — Sonutag, 24. 1., 19.80 
Uhr‘ Kar, 11 Ausverkauft „Die 
andere Mutter“, — Montag, 25. 1., 
1930 Ulir Ausverkauft „Die an- 
dere Mutter“. — Dienstag,- 26. Ju 
19.50 Uhr KdF, 10 „Die andere 


Wochensplelplan vom 23. Januar 
bis zum 2, Februar 1943, 

Orofles Haus: Sonnabend, 23, Januar, 
freier Karlenverkauf, „Die Fliedermaus", 
Anfang 18:30 Uhr, Sonntag, 24, Jan., 
Ir, Kartenverk,, „Die Fledermaus’, Anl. 
18,30 Uhr, Montag, 25. Jan,, Stamm- 
micie Montag B, fr. Kartenverk,, „Der 
Rosenkavalier", 
ing, 26, Jan., Stammiete Dienstag B, fr, 
Kartenverkauf, „Vor Sonnenuntergang. 
Anf. 19 Uhr, Mittwoch, 27, Jan,, Stamm- 
miete Mittwoch B, Ireler Kärtenverkauf, 
„Die Fledermaus‘. Ant, 18.30 Uhr, 
Donnerstag, 28, Jan., Stammiete Don- 
nerstag B, fr. Kartenverk,, „Die Fleder- 
Ant, 18.30 Uhr. Freitag, 29. 


Anl, 19 
Sonnabend, 30. Jan., Festvorstell,, 
fr. Kartenverk., Gasisplelpreise, „Der 
fliegende Holllinder", romantische Oper 
von Richard Wagner, Anl. 18.30 Uhr. 
Sonntag, 31, Jan., kein Kartenverkauf, 
„Medea'‘, Ant, 11 Uhr, Kein Kartenverk., 
„Der Grat von Luxemburg“, Ant, 18,30 
Uhr, Montag, 1, Februar, Stämmiete 
Montag A, Ir, 'Kartenverk,, „Der Rosen- 
kavalier", Ant, 18.30 Uhr. Dienstag, 
2, Febr., Stammiete Dienstag A, freier 
Kartenverk,, „‚Medea", Anfang 19 Uhr. 

Kleines Haus: Sonnabend, 23, Januar, 
geschloss, Vorstellung für die N5.-0cm. 
„Kar.', „Aimée“, Ant. 15 Uhr. Freier 
Kartenverk,, „Aimée, Anf. 19 Uhr, 
Sonntag, 24. Jan,, geschloss, Vorstellung 
für die Stadtverwaltung, „Das Konzert", 
Anf; 15 Uhr, Fr, Kartenverkauf, „Das 
Konzert", Ant. 19 Uhr, Montag, 25. 
an,, Ir. Kartenverk, „Trockenkursus‘, 
nt, 19 Uhr, Dienstag, 26, Jan., freier 


Monat abgehalten, Weitere Bekanntmachungen erfolgen nicht, Der Sprechstundenraum | Kartenverk,, „Frischer Wind aus Suma- 
befindet sich im hiesigen Versicherungsamt, Ziethenstraße 54, II, Reichsversiche- tra", Anf. 19 Uhr. Mittwoch, 27, Jan., 


Ir, Kartenverk,, „Aimee', Ant, 19 Uhr, 
Donnerstag, 28, Jan., fr, Kartenverkauf, 
„Das Konzert“. Ant, 19 Uhr. Freitag, 
29, Jan., Ir. Kartenverk,, „Die Hochzeit 
des Figaro", Anf. 18.30 Uhr. Sonnabend, 
30. Jän., Festvorsiell,, fr. Kartenverkauf, 
„Emilla Galotti“, Anf; 19 Uhr, Sonn- 
tag, 31. Jan., kein Kartenverk., „‚Meine 
Schwester und ich“. Ant. 15 Uhr. Kein 
Kartenverk,, „Heimlichkelten", Ant. 19 
Uhr, Montag, 1. Febr., fr. Kartenverk,, 
„Die große. Kurve", Lustspiel von. Curt 
J. Braun, Premiere, Anfang 19 Uhr, 
Dienstag, 2, Febr., Gastspielpreise, fr. 
Karienverk,, Gastspiel Karl Martell in 
„Blaufuchs“, Komödie in 3 Akten von 
Franz Herczeg, Ant. 10 Uhr. Weitere 
Aufführungen am Mittwoch, 3. Februar, 
15 und 19 Uhr, : Vorverkauf ab Montag, 
den 25. Januar. 


FILMTHEATER 


* Jugendliche ungolannen, +) tiber 14 J. 
rugelnsson, 9%) nicht zugelassen, 


Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 87, 
14,20, 17.15 u. 20 Uhr, Der großen 
Nachfrage wegen nochmals verlän- 
gert. Der Veit-Harlan-Farbfilm der 
Ufa: „Die goldene Stadt“ ** mit 
Kristina Söderbaum, Eugen Klöpfer, 
Paul Klinger, Kurt Meisel, Rudolf 
Prack, Annie Rosar. Telefon. Bestel- 
Jungen können nicht entgegenge- 
nommen werden. Vorverkauf, auch 
für Sonntag, von ‚12 bis 16 Uhr, 

Capitol. Sonnabend 13 Uhr, Sonn- 
tag 10,90 Uhr Karl May: „Durch 
die Wüste“, * 


KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


St,-Trinitatis-Kirche, am Deutschland- 
Kae: 3. Sig. n, Epiph, 9 Frühgd, P. 

udel; 10,30 Hauptgd.. m. hi, Abendni,, 
P. von Ungern Sternberg; 14.30: Kindgd.; 
16 Taulgd.; 18 Orgellelerst, Ed, Büchsel. 
Mi, 19,30 Bibst,, P. 
berg. Altersheimkapelle, Schlageterstraße 
134. Stg, 10 Od., P. Schedier, Bethaus 
In Zubardr, Bauführerstr, 3. Stg. 9 Kim 
dergd.; 10.30 Od., P. Welk. Sbd. 18 Vor- 


Ant. 18.30 Uhr, Diens- chen Leute“. mit Heinz Rühmann. 


von Ungern-Stern- |g 


Ufa-Casino, Große Märchentage! 
Sonnabend, d. 23.. Montag, d. 25. um 
12.30 Uhr, Sonntag, d. 24, um 9,0) 
und 12 Uhr: „Der Froschkönlg“, 
Dazu das reichhaltige Belprogramm: 
„Der betrogene Räuber", „Max 
und Moritz“, „Sträfllug Nr. 3". 
Europa, Schlazeterstrade 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr, sonntags auch 12 
{hr „5000 Mark Belohnung“. *** 
Der neue Bavaria-Kriminalfiim mit 
Martin Urtel, Olly Holzmann, Wil- 


helm König, Friedrich Domin, ; 
Sessak. Spielleitung: Philipp Lothar 
Mayring. Vorverkauf ab 12 Uhr. 
sonntags ab 10 Uhr, 

Ula-Ktalto, Meisterhausstraße 71, 


14.20, 17.15 u, 20 Uhr, Ein lustiger 
Forumfilm rings um die Ehe. „Wir 
zwei“ *% mit Sture Lagerwall, Signe 
Hasso. 


Uta-Rialto. Märchenvorstellungen 
Sonntag. d. 24, um 10 und 12.30- Uhr: 
„Der Froschkönig“. Dazu das große 
Beiprogramm. 

Palast. Adoll- Hitler- Straße 108, 
15. 17,80 und 20 Uhr „Hab mich 
lieb“, ** Ein Ilfa-Film mit Marika 
Rökk. Viktor Staal u, a. Vorverkauf 
'ab. 14 Uhr, sonntags ab 12,90 Uhr, 


| Palast. Am 24, Januar 11 u.: 13 Uhr 
Jugendvorstellungen „Kleider ma- 


Kartenverkaul ab 9 Uhr. 


Capitol,  Ziethenstr. 41. Anfangs- 
zeiten: 15. 17.45 u. 20 Uhr, Nur bis 
Montag. „Tosca“, ** Ein Scalera- 
Film im Bavaria - Verleih in deut- 
scher Sprache. Ein Film voll süd- 
licher Leidenschaft und Romantik, 


Adler, Buschlinie 128, 15, 17.30 und 
20 Uhr. sonntags auch 18 Uhr „Die 
Landstreicher* *** mit Paul Hör- 
biger, Lucie Englisch u. a. 

Corso, Schlag eterstr. ^ò. Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr, sonntags auch 
12 Uhr „Die Rothschilds“. * Kar- 
tenvorverkauf täglich ab 13.30, Sonn- 
tag ab 10 Uhr, 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 u. 10,30 Uhr, sonn- 
tags 18, 14.45, 17, 19.80 Uhr „Capric- 
cio“. *** Nur geschlossene Voratel- 
lungen. Sonntag Vorverk. ab 10 Uhr, 


Mal, König-Heinrich-Straße 40, 
15, 17.90, 20 Uhr, sonntags such 19 
Uhr „Die kleine’ Sünderin*, ** 
Mimosa, Buschlinie 178. 15. 17.15. 
19.80 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„Frau Luna“ ** mit Paul Kemp, 
Theo Lingen. Nur geschlossene Vor- 
moenga Sonntags Vorverkaut ab 
ir. 


Muse, Breslauer Straße 175, 17.80 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Fronttheater“* mit Heli Finken- 
zeller, René Deltgen u. a. Jugend- 
programm 15 Uhr, sonntags 10 Uhr. 
čs läuft der Film: „Fronttheater“. 
Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15,30, 17.30 und 20 Uhr, 
isonntage auch 11.30 Uhr „Binmal 
im Jahr“ ** mit Danielle Darrieux 
und Albert Prejean. 
Homa,Heerstrabe 84. B 315.30, 
17.30, 19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Frauen sind doch bessere Di- 
plomaten“ *** mit Marika Rökk 
und Willy Fritsch. 


Turm, Meisterhausstraße 62, 
Beginn: 15, 17,30 und 20 Uhr, sonn- 
tags 12,30 Uhr, „Nanette“ *** mit 
Jenny Jugo und ‚Hans Söhnker, 
Numerierte Plätze. Vorverkauf auch 
für Sonntag ab 13 Uhr. 

Pabianice — Capitol, 29. 1. 43 
14.30 Uhr „Wundervolle Märchen- 
weit“, 17.15 und 20 Uhr „Frauen 


sind doch bessere Diplomaten“ 
mit Marika Rökk und Willi Fritsch, 


Löwenstadt, Filmtheater, Am 28, 1, 
17 und 2 Uhr, am 24, 1., 14, 17 und 
20 Uhr „Das große Spiel, * 


VERSCHIEDENES 


Ooh, doutsche Soldatenirau (2 

sucht netten Anschluß an peak aa 
hier fremd, Freundi; Ang. u, 6447 an LZ. 
Schnittholx gibt für Barackenbau an 
Verbraucher ab Sägewerk und Holzhand- 
lung. Angebote u, A' 1620 an LZ, 


10,30 Gd.,.P. Ostermann; 13 Kindgd., P. 
Ostermann, Markowka. Stk, -10,30 Gd., 
P. Horn; 12 Kindgd,, P, Hora. Wyslerada, 
gr 15 Gd, u, anschließ, Jugendstunde, | 
. Horn, 

Christliche Gemeinschaft. (Landeskirch- 
liche), ‘Leiter P Pastor, Litzmann- 
stadt, Friedrich r-Str, 8, Sig, 8.45 

b ‚ 19,30 Evangelis, Do. 20 Bibst, 

gstr,. 10, Stg, 15 Evangelis. 
Borgmannstr. 49a, Stg, 8.45 Gebeist.; 
15 Evangelis. Kurlandstr, 43. Stg, 8.43 


bereitung zum Sonntagsgd., P, Welk. Drapia.: Karisho 1. 
Zdrowie, Panzerjägerstr. 30. Sig. 10.30 Ev 


Gd., P, Wudel; 12 Kindgd, Versammlung, 

Neusulzfelder Str, 109, Stg, 14 Kindgd. 

Do. 19.30 Bibst., P. Wudel, 
St.-Johannis-Kirche (König-Heinrich-Str, 


60). 3. Sig. n. Epiph. 10 Hauptigd, m. 
Feier d. hl. Abendm,, P. Doberstein; 12 
Kinded,, P. Doberstein; 15 Taulgd., P. 
Doberstein; 18 Abendgd,, P. Taube, In 


der Woche: DI. 18 Frauenbund, P, Dober- 
stelo; 19 Vorber, der .Christenlehre, P. 
Taube; 19.30 Helferst, (Bibliothek), P. 
Doberstein. Mi. 19 Bibst, (Bibliothek), P, 
Taube. Do. 16.30 Frauenverein, P. Dober- 
stein. Sbd, 19. Gebeisgemeinschatt, - P, 
Doberstein,. Karlshof, 3. Stg. n; Epiph. 
10,30 Hauptgd., P. Ettinger; 12 Kindgd., 
P. Ettinger. Mig 18 Frauenbund, P, Et- 
Iinger, Greisenheim am Dienstag und Frel- 
tag um 8.30 Morgenand,, P, Doberstein. 

$1..Matthlli-Kirche, Adoll-Hitler-Str. 282, 
3. Stg n. Epiph. 10 Haupigd, m, H 
Abendm,, P. A, Löffler; 14.10 Kindgd., 
P. A. Zundel: 15.30 Taufen, P. A, LOI- 
ler; 18 Abended,, P, A, Zundel, Matthi- 
saal, Mtg. 16 Relikionsunterricht für 
Knaben. P, A, L.ölller; 18 Frauenst., P. 
A. Löffler: 19.30 Helferst,, P. A, Löfller, 
Mi. ‚19. Bibst,, P. E, Breyvogel, Fig. 16 
Christenlehre für Mädchen, P, A. Zundel, 
Prodigtstation, Amtumstr,. 29. Stg. 10.30 
Gd., P. E. Breyvogel; 11,30 Kindgd., P. 
E. Breyvogel. Fig. 19 Bibst., P. A. Löfller. 

Dinkonissenhans - Elisaheth - Kapelle, 
Nordstr, 42. Sig. 10 Gd., P. B, Löffler: 

St.-Michaelis-Kirche, Hantweg 9. 3. Stg. 
n. Epiph, 10 Gd. ohne Abendm., P, Maib; 
11.30 _Kindgd. Di. 15,30 Christeniehre, 
Mi. 18:30 Bibelstunde, 

Ev.-luth, Kirche Erzhausen, Stg, 10 0d., 
P, Gutkewitsch; 11,30 Kindgd. Mi, 19 
Bibst, Do, 17 Fınuenstunde, 

Evang, Gemaindo zu Pablanice, Stg, 11 
Haupigd., Sup, Müller; 
Sup, Müller; 16 Evangelis, Préd, Mil 
ler. Do. 19 Bibst., Pred, Müller, Gottes. 
dienste auf dem Lande, Könlgsbach, Stg. 


11,30. Kindgd.,| H 


65, 
üd, 


10 04,;|- 
g. 


i, 
lis, Mi. 
ersir, 7. 
15 Evangelis, 

ang. Brldergemeinen, Litzmannstadt, 

Ludendorlistr. 56. Stg. 10 Kindgd,; 
Predigt, Sup, Doberstein, Pablanlce, Jo- 
hannisstr, 6, Stg. 9 Kindgd.; 14,30 Pre- 
digt, Zdunska Wola, Rathnussir. 23. Sig. 

15 Predigt, Pir, Hildner, 

Evang.-luth, rche In Litzmann- 
stadt, St.Paull nde, Danziger Sir, 
85. Stg. 10 Gd,; 15 Kindgd. MI, 20 Bi- 
beist,, P. Malschnor, StPetrl-Gemeinde 
Krefelder Str. 60, St Mi. 19 
Bibst., P. Mfller, sgomelinde 
In Andrespol. Stg. „.P, Müller. 
St,-Johannis-Gemelnde in Wygorzele-So- 
botka, Stm 10 Gd.: 14 Gd, in Rdutow, 
Mig, 18 Bibst, in Rdutow, P, Napp, 

Turek, Evang.-luth, Kirche, Stg. 10.30 
Od., P, Hassenrück; 13.30 Kindgd: 14.30 
Tanfen; 15.30 Gebetst.. Sarbice 10.30 Gd,, 
Diakon Hennig. Miyny 10,30 0d., und 
Cryste bei Dobra, 15 6d, Diakon Niko- 
lal, Turek, Do. 18 Bibelst,,P Hassenrück 

Kollsch. Evang.-luth, Kirche, Heute, 
18,30 Wochenschlußandacht, 


Kath, Hi.-Kreuzkirche, Ecke. Meister- 
haus- u, König-Heinrich-Str.. Heute, 18 
Andacht u, Beichte, Ste, 7 Frühmesse, 
9 Singmesse, 10 Hochamt, 11 Amt für 
Weißrütbenen, 13 Spätmesse, 15,50 Ve- 
sper, 17 Wehrmachtgottesdienst, 

‚RBRSIARTIROW, kath. Kirche. Stg. .10 


t. 
Pabianice, Marienkirche, Sig. 8..Hl. 
10 Hochamt, 


=E GUMMIWARENZ 
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STÄDTISCHE RÜHNEN 
Spielplanänderung 


Sonntag, den 24. 1.. 10.30 Ubr 
„Die lustige Witwe“ 


Die gekauften Karten behulten Ihre 
Glitigkeit,..  Kartenumtausch Sonn- 
abend und Sonntag in den üblichen 
Kassonstunden. Spätere Kartenrück- 
gabe nicht mehr möglich 


Montag, den 25. 1.. 19.30 Uhr 
„Die große Kurve* 
A-Miete, Freier Verkauf 


Karten behalten ihre Gültigkeit, Der 
Umtausch gekanfter Karten muß In 
den üblichen Kassonstunden bia Mon 
tag. des 25. t. 18 Uhr, orfolgr nein 


16. bis 81. Januar 
das vöorzügliche Programm ! 


Fransky 


Brate! Walden J & 0. Blank 
Dssy-Wornor-Ballott Manja Vela 
Horo! & Partnaria Fritz Amsel 
Annamarie Hay 
Clara Holong Blltzroiimädels 


Kapelle 
John Henry Bojanowskl 


Einlaß 19 Uhr 
Sonn- und felertags 15 u. 19 Uhr 


Stadtsparkasse 


Litzmannstadt 


Vorbereitung 
anf die M g 
durch Fernanterricht 
Au jodem V; rsorsten beginnen. 
AE 


Lesen Sie bitte in den „Kleinen An» 
zeigen” dieser Zeitung das Rezept 
der Mondamin-Gesellschalt m. b, H. 


I 


ö=)haben! 


f: 7 Du brauchst es 
-heute vielleicht 
nicht so nötig! 
~ Saltrat, das erlösen- 
de Bad für 


VA 


X 


Füße 

y vor allem für Sol- 
daten, Rüstungsarbeiter und all jene 
verfügbar sein, deren kriegswichtige 
Pflichterfüllung langes Stehen oder 
vieles "Laufen erfordert, Verzichte 
darum, wenn Du nicht zu diesen 
Menachen rehörst, heute alıf die licb- 
ordent Annchmlichkeit des Saltrat* 


/ 


„-.=.=.-n,n—nummunnns,n--- nenne. 


brauchs 
Front 


ta schickes an die 


a 
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